| 


Breslauer 


ierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
Par . Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Pf. — Sufertionggebäge für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
Nr. 462. Mittag Ausgabe. 


Conſervative und ultramontane Beſtrebungen. 
Unſer Berliner L⸗Correſpondent ſchreibt uns: 
Als es ſich vor einem Jahre um die Wahlen zum Landtage und 
vor zwei Jahren um die Wahlen zum Reichstage handelte, bewarben 
ch die Gonfervativen um Mandate mit der Verſicherung, daß fie die 
Politik des Fürſten Bismarck unterſtützen wollen; heute, wo ſie, Dank 
der Schwäche, welche die Mehrheit der Wähler damals gezeigt, im 


Verein mit dem Centrum über die Majorität verfügen können, ſuchen 


ſie dem Fürſten Bismarck ihre Politik aufzudrängen unter dem Vor⸗ 
geben, daß ſie die Majorität des Volkes vertreten. 

Die Wünſche der „Poſt“ und der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, es mögen ſich die gemäßigten Elemente der Conſervativen 
mit den gemäßigten der Liberalen zu einer conſervativ⸗liberalen Mittel⸗ 

artei vereinigen, finden in den parlamentariſchen Fractionen wie in 
der Preſſe höhniſche Zurückweiſung. Die früher ſogenannten Neucon⸗ 
ſervativen, die ſich in der Discuſſton über die Kreisordnung und über bie 
Kirchengeſetze unzweiſelhafte Verdienſte erworben, find ſeit der Verſchmel⸗ 
zung der conſervativen Fractionen ganz und gar in das Schlepptau ge: 
nommen worden und die hochkirchlichen Heißſporne ſind die Führer 
der Partei. Das Ziel derſelben aber verkündet der „Reichsbote“, das 
ſchneidige Organ der Declarantenpartei, heute und eigentlich täglich, 


dahin, daß alle Geſetze der liberalen Aera geändert wer⸗ 


den müſſen. Fürſt Bismarck hat von echt parlamentariſchem Geiſte 
doch mehr in ſich, als man ihm gemeinhin zutraut und wenn bei 
den nächſten Reichstagswahlen die Conſervativen wiederum einen 
ähnlichen Sieg erfechten ſollten, wie vor zwei Jahren, wird er ſich 
nicht ſträuben, ihr Programm, das ohnehin mit ſeiner innerſten Herzens⸗ 
meinung zuſammenfällt, durchzuführen. 

Zu den liberalen Geſetzen, welche als abſchaffenswerth bezeichnet 
werden, gehört auch das Cioilſtandsgeſetz, das in der heutigen Nummer 
des „Reichsboten“ an zwei Stellen paradirt. Die obligatoriſche Civil⸗ 
ehe ſoll angeblich gegen das chriſtliche Gewiſſen des Volkes verſtoßen. 
In dieſer Beziehung ſind nun die Ultramontanen anderer Anſicht. 
Sie lieben zwar die obligatoriſche Civilehe nicht, aber fie zeigen ſich 
auch nicht beſonders eifrig, dieſelbe abzuſchaffen. Sie werden die Ab⸗ 
ſchaffung der Civilehe, wenn fie darein willigen, als eine Conceſſion 
verwerthen, die ſie den Conſervativen machen und für welche ſie 
Gegenconceſſionen verlangen. Das Civilehegeſetz iſt den Ultramon⸗ 
tanen das Erträglichſte an der ganzen Kirchengeſetzgebung und fie 
werden den Conſervatlven die Abſchaffung deſſelben nur zugeſtehen, 
wenn alle Maigeſetze geändert werden. Das Ciollehegeſetz werden 
wir alſo behalten, bis wir ganz und gar nach Canoſſa gehen ſollten. 

Auf dem ganzen Gebiete der wirthſchaftlichen Geſetzgebung ſind 
wir dagegen jetzt ſchon reif zur vollſtändigen Umkehr. In Münſter 
hat die Centrumspartei die Parole ausgegeben: „Fort mit der Ge⸗ 
werbefreihelt“, und den Conſervativen iſt dieſe Parole ganz und gar 
aus der Seele geſchrieben und die jetzige Reichstagsmajorität würde 
eine Vorlage, die uns in die Zunftzuſtände des vorigen Jahrhunderts 
zurückführt, ohne Weiteres genehmigen. Zum Glück iſt eine ſolche 
Vorlage nicht im Handumdrehen fertig und dle Schwierigkeiten, die 
es verurſucht, von der erſten Anregung bis zu einer formulirten Vor: 
lage zu kommen, retten uns augenblicklich vor der entſchiedenſten 
Reaction. Aber unzweifelhaft reifen alle Wünſche, die in dieſer Be⸗ 
ziehung gehegt werden, ihrer Erfüllung entgegen, wenn die Wahlen 
noch einmal ſo reactionär ausfallen, wie beim letzten Mal. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gebeimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath z. D. Thiem zu Poſen 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Schul⸗ 
lebrer und Küſter Clingeſtein zu Gollme im Kreiſe Delitzſch den Adler 
der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hobenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat dem Ober⸗Secretär Petzl zu Leipzig bei 
feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Kath verliehen. 

Se. Majeität der König bat der Wahl des Rectors Schneider am 
Progymnaſium zu Friedeberg N.⸗M. zum Director der zu einem Gymnaſium 
erweiterten Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt, dem Wagenfabri⸗ 
kanten Ludwig Rübe zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗ 
Lieferanten verlieben. 

Der 1 Dr. med. Zie be iſt mit Belaſſung feines Wohnſitzes in Lieb: 
ſtadt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Mohrungen und der prakt. Arzt ꝛc. 
Pr. Peiſer zu Königsberg NM. zum Kreis⸗Wundarzt für den nördlichen 
Theil des Kreiſes Königsberg NM. ernannt worden. Der Cuftoß bei dem 
mineralogiſchen Muſeum und Privatdocent bei der Univerfität zu Berlin 
Dr. Liebiſch iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſitat 0 Breslau ernannt worden. Der Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Blaurod in Danzig iſt, unter Beförderung zum Oberlehrer, 
an das Gymnaſium zu Marienwerder verſetzt worden. Den Oberlehrern 
Dr. Bernhard und Pr. Bapſtübner am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
m Berlin iſt das Pradicat „Proſeſſor“ beigelegt worden. Der Oberlehrer 

r. Johannes Theodor Werther vom königlich ſächſiſchen Oymnaſium 
17 Dres den⸗Neuſtadt iſt als Oberlehrer an die lateiniſche Hochſchule bei den 
4 ſchen Stiftungen in Halle a. S. berufen worden. Der Gymnaſial⸗ 

berlebrer Dr. lbenbtern in Schrimm it zum Gymnaſial⸗Director er⸗ 
nannt und demſelben das Directorat des Gymnaſiums in Attendorn über: 
tragen. Der Oberlehrer Dr. Hüſer an dem Gymnaſiam in Paderborn iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in Münſter verfetzt worden. 
Am . in Bonn iſt der bisherige ordentliche Lehrer, Titular⸗Ober⸗ 
lehrer Sonnenburg in eine etatsmäßige Oberlehrerſtelle befördert worden. 
Der bisherige ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Koblenz, Dr. Martin 


RR ins iſt zum Oberlezrer am Kaiſer⸗Wilbelms⸗Gymnaſium in Köln bes 500 


ordert. Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Hermann Hohn⸗ 
Ert an dem Friedrichs Gymnaſium in Berlin zum Oberlehrer an der 
gapbien Reali ule ebendafelbit iſt genehmigt worden. Der ordentliche 
. a0 1 ealſchule zu Rawitſch, Dr. Tbiem iſt zum Oberlehrer an 
G Realſchule zu Frauſtadt ernannt worden. Die Berufung des bisherigen 
e enen zr. Glänzer in Corbach zum Oberlehrer au der Real: 
f afl Ordnung in Elberfeld ift Mid worden. Dem erſten wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Lehrer an der höheren Mädchenſchule in Görlitz, Dr. Schlegel, 
i = Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der Hilfslehrer Ernſt 
Ver durg beim Kadetſenhauſe zu Bensberg iſt durch kriegsminiſterielle 
C orca gung vom 25. September c. zum etatsmaßigen Lehrer des Kadetten⸗ 
Ehe ernannt worden. — Der Capitän⸗Lieutenant a. D. Ferdinand 

bend in Neufahrwaſſer iſt zum Lootſen⸗Commandeur daſelbſt ermannt 
Tune Der Navigationsſchul⸗Aſpirant Koch zu Altona iſt unter Bei⸗ 
legung e „Navigationslehrer“ zum Navigations⸗Vorſchullehrer er: 


nannt wor 
Berlin, 1. Octbr. [Ihre Kalſerlichen und Königlichen 


Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſinj find, von 
Kiel zurückkehrend, geſtern Abend 6 Uhr wieder im een Palais 
bei Potsdam eingetroffen, , (R.⸗Anz.) 


= Berlin, 1. October. [Die Frage der Reviſion des 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Lagen zweimal erjcheint. 


Sonnabend, den 2. Driober 1880. 


Strafgeſetzbuches. — Handhabung des Socialiſtengeſetzes] Zweifel gehegt, hauptſächlich deshalb, weil die Gambetta'ſche „Répu⸗ 


in Hamburg. — Enquste⸗Commiſſionen. — Affaire 
Rudhardt. — Vorarbeiten zu einem Penſionsgeſetz für 
Reichsbeamte.] Wir haben vor wenigen Tagen an dieſer Stelle 
mitgetheilt, daß man mit einer Reviſion des Strafgeſetzbuches um⸗ 
gehe und deshalb das Strafvollzugsgeſetz vertagt habe. Seitdem iſt 
von einer bevorſtehenden Reviſion des Strafgeſetzbuches mehrfach die 
Rede geweſen. Nähere Erkundigungen ergeben indeſſen, daß man 
über die ausgeſprochene Abſicht in dieſer Richtung noch nicht hinaus⸗ 
gekommen if. Es iſt richtig, daß von Selten einiger Regierungen 
Anregungen in dieſem Sinne ergangen find, aber es trlfft nicht zu, 
wenn man der preußiſchen Regierung einen hervorragenden Antheil 
daran zuschreibt. Aehnliche Anregungen ſcheiterten vor längerer Zeit 
gerade an dem Widerſpruch der preußiſchen Regierung, welche anheim 
gab, weitere Erfahrungen mit dem jetzigen Geſetz zu machen. Zudem 
if daran zu erinnern, daß der jetzige Chef der preußiſchen Juſtizver⸗ 
waltung, Staatsminiſter Dr. Friedberg, bekanntlich eine Autorität 
auf dem einſchlägigen Gebiet, einen ſehr weſentlichen Antheil an 
dem Zuſtandekommen der jetzigen preußiſchen Geſetzgebung hatte und 
nicht ſelbſt die Initiative zur Abänderung derſelben ergreifen dürfte. — 
Die Nachricht wegen Bedrohung Hamburgs mit Bundescommiſſaren 
zur Uebernahme der dortigen Polizeiverwaltung wegen Weigerung, den 
kleinen Belagerungszuſtand über die Hanſeſtadt zu verhängen, iſt bereits 
durch die officiöſen Organe Hamburgs dementirt worden. Wie man 
hort, iſt eine ſolche Preſſion aber auch gar nicht beabſichtigt geweſen, 
vielmehr hat es ſich nur um einen Meinungsaustauſch darüber ge⸗ 
handelt, ob ein Bedürfniß für ſtrengere Handhabung des Soctaliften: 
geſetzes in Hamburg vorhanden ſei und die ganze Angelegenheit wird 
fi) darauf beſchränken, daß von Seiten Hamburgs einfach Zweifel 
daran conſtatirt worden ſind, daß ein dringendes Bedürfniß zur Ver⸗ 
hängung von Ausnahme⸗Maßregeln vorhanden ſei. Zweifellos wird 
man ſich hierbet beruhigen und Weiterungen aus vielfachen Gründen 
nicht aufkommen laſſen. — Unſere Nachricht über die Berufung von 
Enquete⸗Commiſſtonen für die verſchtedenen Projecte des Reichs⸗ 
kanzlers auf dem Gebiete der Gewerbegeſetzgebung wird allſeitig be⸗ 
ſtätigt. Dieſer Umſtand läßt es indeſſen völlig ungewiß erſcheinen, 
ob und in wie weit es möglich fein wird, mit dieſen Projecten 
den nächſten Reichstag zu befaſſen. Man weiß, daß ſich die 
Enquete⸗Commiſſtonen mit ihren Arbeiten nicht beeilen, daß 
ferner die Berichterſtattung und die Prüfung der Berichte durch den 
Bundesrath einen erheblichen Zeitaufwand beanſpruchen. — Bezüglich 
der Affaire Rudhardt waren wir in der Lage, an dieſer Stelle ſofort 
die Rückkehr des Geſandten auf ſeinen Berliner Poſten als unwahr⸗ 
ſcheinlich zu bezeichnen und uns durch anderweite Mittheilungen darin 
nicht beirren zu laſſen. Wir können heute mit voller Beſtimmtheit 
hinzufügen, daß es ſich jedenfalls nicht beſtätigt, wenn hier und da 
gemeldet wird, die Wünſche des Herrn von Rubhardt ſeien bei der 
ſchließlichen Beilegung der Angelegenheit in einer oder der anderen 
Richtung nicht berückſichtigt worden. — Wenn es auch ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß das Geſetz über die Penſtonen der Reichsbeamten ze. 
dem Bundesrath demnächſt beſchäftigen wird, ſo iſt doch eine beſtimmte 
Mittheilung in dieſer Richtung noch nicht zu machen, da im Augen⸗ 
blick noch wichtige Erwägungen über die finanzielle Seite der Vorlage 
ſchweben, von deren Erledigung die weiteren Stadien des Entwurfes 
abhängig bleiben. 

n Lucius! iſt von Ballhauſen bei Erfurt nach Berlin zurück⸗ 


gekehrt. ö 
[Der Staatsfecretär des Innern, von Bötticher] iſt aus 
Schleswig nach Berlin zurückgekommen. 


Deſterreich. 


[Oeſterreich und Rußland.] Aus Berlin wird der „Köln. Ztg.“ 
. Schon ſeit einiger Zeit wird viel von einer Annäherung 
eſterreichs an Rußland geredet oder auch von einer Wiederaufrichtung 
des Dreikaiſerbündniſſes. Dieſe Angelegenheit bedarf noch ſehr der 
Aufklärung. In dieſer en erregt eine Aeußerung, die der 
öſterreichiſche Kronprinz, Erzherzog Rudolf, während feines hieſigen Auf⸗ 
enthalts gethan und die ſich hier langſam verbreitet hat, nachhaltiges 
Aufſehen. Ein vornehmer Fremder, der erbliche Senator eines mächtigen 
Reiches, äußerte bei einem Hoffeſte im Geſpräche mit dem öſterreichiſchen 
Thronerben ſein Bedauern, daß die orientaliſche Frage wieder zu ſo ernſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſung gebe. Der junge Erzherzog entgegnete, daß man 
in Wien die Angelegenheit weniger bedenklich finde. deutete an, daß 
Rußland und Oeſterreich ſich vertragen könnten in der Art, daß die Ruſſen 
Konſtantinopel in Beſitz nehmen, wenn man den Oeſterreichern dagegen 
Nabe nach Saloniki zu geben. Einige reden bei dieſer Aeußerung von 
ubeſonnenheit, andere meinen, daß Erzherzog Se den Auftrag gehabt 
abe, jo zu ſprechen. Wir können nicht glauben, daß die übrigen Mächte 
ußland und Oeſterreich geſtatten würden, eine alle Staaten angehende 
wichtige Angelegenheit ſo unter ſich freundſchaftlich abzumachen; wollen aber 
für jetzt keine Betrachtungen an jene Aeußerung knüpfen, ſondern uns be⸗ 
gnügen, die Thatſache anzuführen. hi h 
Das Geſetz über den Kunſtwein.] Die „Wiener Zeitung“ pro: 
mulgirt das in der letzten Seſſion des Reichsratbes beſchloſſene Geſetz über 
den Kunſtwein. Die weſentlichen Beſtimmungen deſſelben lauten, daß der 
Kunſtwein derſelben Verzehrungsſteuer unterliege, wie reiner Wein, daß die 
Verwendung bon Staärkezucker zur Erzeugung des Kunſtweines gänzlich ver⸗ 
boten iſt und endlich, daß der Kunſtwein nicht unter einer für reinen Wein 
üblichen Bezeichnung angekündigt, verkauft oder ausgeſchänkt werden darf. 
Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden mit Geldſtrafen von 25 bis 
Fl. geahndet. Das Geſetz hat die kaiſerliche Sanction am 21. Juni 


d. J. erhalten. 
Frankreich. 


O Paris, 29. Sept. [Zur orientaliſchen Angelegenheit. 
— Niederlage der Politik Gambetta's im Miniſterrathe. 
— Legitimiſtiſches.] Es wäre ein hoffnungsloſes Unternehmen, ſich 
nach den Eindrücken und Meinungen der hieſigen politiſchen Kreiſe eine 
Vorſtellung von dem, was im Orient werden wird, zu bilden. Die⸗ 
jenigen, die dem Orakel der Börfe Glauben ſchenken, müſſen ſich 
heute einigermaßen beruhigt fühlen, denn auf die geſtern in der 
Finanzwelt eingetretene Panik iſt ein plötzlicher Umſchlag gefolgt. Die 
Börſenpolitiker ſehen der Zukunft wieder mit Vertrauen entgegen, 
aus zwei Gründen, einmal weil die Flottendemonſtration von Dulcigno 
aufgegeben zu ſein ſcheint und man von der Berufung eines neuen 
Congreſſes, in Wien diesmal, ſpricht; zum anderen, well es mit aller 
Beſtimmtheit bekannt geworden, daß die hieſige Regierung dem Be⸗ 
fehlshaber des franzöſiſchen Geſchwaders, Viceadmiral Lafont, den 
Befehl ertheilt hat, auf keinen Fall von ſeinen Kanonen Gebrauch 
zu machen. Man hatte bisher in dieſer Beziehung noch immer 


blique“ beſtändig und noch geſtern mit großer Entſchiedenheit für die 
bedingungsloſe Theilnahme der franzöſiſchen Schiffe an jeder gemein⸗ 
ſamen Action eintrat, ein Standpunkt, den übrigens auch das 
„Journal des Debats“ einnimmt. Trotz der „République“ gilt es 
alſo für ausgemacht, daß bei einem etwaigen Ausbruch der 
Feindſeligkeiten Frankreich nicht an der Action theilnehmen wird. 
Im Uebrigen weiß man auch in den beſtunterrichteten Kreiſen 
keinerlei Aufſchluß über die ferneren Abſichten der Regierung zu 
geben, und es iſt wahrſcheinlich, daß das Miniſterium ſelbſt ſich fürs 
Erſte darauf beſchränkt, die Ereigniſſe abzuwarten. An die Nach⸗ 
giebigkeit der Pforte glaubt man nicht recht, um ſo weniger als ſich 
in der muſelmänniſchen Welt offenbar eine fanatiſche Bewegung vor⸗ 
bereitet, welcher Abdul Hamid Rechnung tragen zu müſſen glaubt. 
In allen großen Mittelpunkten des Mohamedanismus bis Tripolis 
und Tunis wird eifrig für die außergewöhnlich impoſante Wallfahrt 
nach Mekka, welche die Ulemas veranſtalten wollen, geſammelt. 
Ohne Zwelfel wird bei dieſer Zuſammenkunft an der heiligen Stätte 
die Trennung des Kalifatd von der Sultanswürde aufs Tapet ge⸗ 
bracht werden, und da ſich hinter einem ſolchen Vorſchlage die ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Tendenzen der Araber u. ſ. w. verbergen, fo hat der 
Sultan allerdings vollen Grund, um den Verluſt ſeiner Autorität 
beſorgt zu ſein. Es wäre alſo thöricht, darauf zu rechnen, daß ſein 
jetziger Widerſtand den europäiſchen Mächten gegenüber blos ein 
ſimulirter ſei und blos darauf berechnet, Zeit zu gewinnen. — 
Unter den heutigen Abendblättern triumphirt namentlich der „National“ 
über die Niederlage, welche die perſönliche Politik Gambettas im 
Miniſterrathe erlitten habe und lobt den Unabhängigkeitsſinn Jules 
Ferry's und Barthélemy⸗Saint⸗Hilaire's, welche den Muth haben, auf 
die Rathſchläge der „République“ keine Rückſicht zu nehmen. — Es 
iſt heute der Geburtstag des Grafen von Chambord, und die Legiti⸗ 
miſten unterlaſſen es nicht, bei dieſer Gelegenheit ein Lebenszeichen 
zu geben. In Paris haben ſie eine Meſſe in der Kirche Saint⸗ 
Germain⸗des⸗Prés leſen laſſen, an welcher etwa 900 Perſonen Theil 
nahmen. Andere Meſſen wurden in Nancy, in Marſeille, in le Mans, 
in Nantes u. ſ. w. geleſen. Nirgends ſcheint eine Ruheſtörung vor⸗ 
gefallen zu fein. Das allgemeine royaliſtiſche Banket der Vendée (in 
Roche⸗ſur⸗Yon) iſt auf den 25. October verſchoben worden; heute 
finden ſich die bretagniſchen Royaliſten in Sainte⸗Anne⸗d Auray bet 
Nantes zuſammen. In manchen Schlöſſern und in einigen Parlſer 
Reſtaurants wird heute Abend ſtark auf den Roy getoaſtet werden. 
Unnöthig zu ſagen, daß man im großen Publikum nicht die geringſte 
Notiz von dieſen Kundgebungen nimmt. Nur ſehr wenigen Blättern 
iſt es eingefallen, die Unterſagung derſelben zu verlangen. 

O Paris, 30. Sept. [Die Vorgänge vor Duleigno. — 
Verlangen nach einem verantwortlichen Miniſterium. — 
Legitimtſtiſches. — Adreſſe an den Grafen Chambord.“ 
Die „Débats“ ſagen heule über dle neueſten Vorgänge vor Dul⸗ 
eigno: „Was geht aus der Lawine von Depeſchen hervor, die ſeit 
einigen Tagen auf Europa herabgefallen ſind, und was iſt heute die 
Wahrheit in der Angelegenheit von Dulcigno? Die Wahrhelt iſt, 
daß der Platz von den Türken und Albaneſen vertheidigt wird, daß 
die Montenegriner anderswo auf verſchiedenen Punkten ihrer Grenze 
bedroht ſind, und daß ſie lleber ihr eigenes Gebiet vertheidigen, als 
Europa behllflich fein wollen, aus dem Schlamm, in den es ge⸗ 
rathen, herauszukommen. Man kann ſchon ſagen, daß die Flotten⸗ 
demonſtratlon geſcheitert if, daß Europa eine moraliſche Nieder⸗ 
lage erlitten hat, und man ſieht zu gleicher Zeit, daß dieſe 
Situation zum Nutzen einiger Wenigen ausgebeutet werden 
könnte.“ Es iſt den „Debats“ vornehmlich darum zu thun, zu 
zeigen, daß Frankreich an der ganzen Affalre unſchuldig ſei und 
ſich nur mit dem größten Widerſtreben zu der Flottendemon⸗ 
ſtration hergegeben habe. Wenn dem ſo iſt, ſo muß man freilich 
wohl geſtehen, daß nicht gerade die „Debats“ das Cabinet zu einer 
ſo zögernden Haltung angetrieben haben. Jetzt rathen ſie dazu, daß 
man auf die Demonſtration verzichte. Es iſt klar, daß die Türken 
widerſtehen werden, fie könnten nicht mehr anders, ſelbſt wenn fie 
wollten. Es iſt ferner klar, daß auf die Montenegriner nicht zu 
rechnen iſt. Unnöthig, auf dieſem Wege weiter zu gehen. „Wenn 
die Mächte den aufrichtigen Wunſch haben, ihre Niederlage wieder 
gut zu machen, ſchließt das franzöſiſche Blatt, fo mögen fie ein wirk⸗ 
ſameres Mittel erſinnen, und beſonders möge jede von ihnen ſich klar 
über ihre Abſichten ausſprechen. Auf alle Fälle müßte man nicht in 
Duleigno, noch irgend einem anderen Punkte des türkiſchen Reiches 
handelnd auftreten, ſondern in Konſtantinopel ſelber.“ Die Gam⸗ 
betta'ſche „République“ ihrerſeits bemüht ſich, in einem langen Ars 
tikel darzuthun, daß die bisher im Orient von der Regierung 
befolgte Politik nicht die Politik eines Mannes oder einer 
Partei ſei, ſondern die alte und wahre franzöfifhe Politik. 
Frankreich ſei es bei den diplomatiſchen Zuſammenkünften in 
Berlin darum zu thun geweſen, einerſeits die Exlſtenz der 
Türkei zu ſichern und ihre Stellung in Europa zu befeſtigen, andrer⸗ 
ſeits dafür zu ſorgen, daß die kleineren chriſtlichen Völker, mit deren 
Loos ſich der Berliner Vertrag beſchäftigte, zu einer ſelbſtſtändigen 
Ausbildung gelangen könnten, um nicht ſchädlichen Einflüſſen anheim 
zu fallen. Im Grunde habe ſich alſo Frankreich als der beſte Freund 
der Türkei bewieſen. Aber muß nicht die jetzige Haltung der Pforte 
fie zu einem ſchleunigen Todeskampfe führen? Die „Republique“ 
ſagt nicht, welche Wünſche ſie für die künftige Haltung Frankreichs 
hegt. — Die intranſigenten Blätter fahren fort, die Veranſtaltung 
eines Meetings zu beantragen, welches der Regierung eine abſolut 
friedliche Politik zur Pflicht zu machen hätte. Die „Juſtice“ benutzt 
den Umſtand, wieder einmal die Einberufung der Kammern und die 
Einſetzung eines wirklich verantwortlichen Miniſteriums, d. h. eines 
Miniſteriums Gambetta zu verlangen. — Bet den legitimiſtiſchen 
Banketten geſtern Abend iſt Alles ruhig und, wie es ſcheint, ganz 
vergnügt zugegangen. Es wurde überall eine Adreſſe an den Grafen 
Chambord unterzeichnet, welche die Ueberzeugung ausſpricht, daß nur 
der König die Zukunft ſichern und das Vertrauen zurückführen könne, 
welches dem Arbeiter geſtattet, ehrlich ſeinen Lebensunterhalt zu 
verdienen. 

Paris, 29. Septbr. [Der päpſtliche Nuntius. — Erz⸗ 
biſchof Guibert.] Es klingt faſt unglaublich, ſchreibt man der 
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„K. Z.“, aber es ſcheint kaum noch bezwelfelt werden zu konnen, 


Republikaner auf den Leim zu locken. 


0 auf Gehalt. 


nueuernannte General⸗Gouverneur von Macedonien, Derwiſch Paſcha, feinen 


Truppen iſt, To ſtellten ſich ibm im 
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Amerika. 


[Präſidentenwahl.] Betreffs deſelben macht eine Newyorker Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ vom 12. v. M. darauf aufmerkſam, wie die 
Erſcheinung, daß die „Greenbackler“, deren Heimat doch eigentlich und 
unbeſtritten die weſtlichen, namentlich demokratiſchen weſtlichen Staaten 
find, im noͤrdlichſten Neuenglandſtaat zu ſolcher Bedeutung erwachſen 
konnten, daß ihr Abfall von der in der Geldfrage das gerade Gegen⸗ 
theil alles Papiergeld⸗Schwindels vertretenden, republikaniſchen Partei 
dieſe letztere zur Minderheit geſchmälert hat, zu den ſeltſamſten Er⸗ 
ſcheinungen gehört, die das öffentliche Leben in den Ver. Staaten im Laufe 
der letzten Jahre zu Tage gefördert. Indeſſen, fügt die Correſpondenz 
hinzu, würde man ſich irren, wenn man annehmen wollte, daß dieſe 
jüngſte, übrigens nur ein paar Hundert Stimmen betragende Mehr⸗ 
heit, welche die Fuſtoniſten (Demokraten und „Greenbackler“) in 
Maine gehabt, auch die bevorſtehende Präſidentenwahl in der Weiſe 
im voraus kennzeichnet, daß dieſelbe jetzt wahrſcheinlich einen demo⸗ 
kratiſchen Sieg bringen werde. Es iſt dies deshalb nicht der Fall, 
weil die Vereinigung der beiden Parteien ſich überhaupt gar nicht 
auf die Präſidentenwahl erſtreckt, da die nationale „Greenbackler“⸗ 
Partei in General Weaver einen eigenen Präſidentſchafts⸗Candidaten 
aufgeſtellt hat, für welchen natürlich die „Greenbackler“ von Maine 
ſtimmen werden, während ihre bisherigen demokratiſchen Bundesgenoſſen 
ihre Stimmen ſelbſiredend dem General Hancock geben werden. Es 
wird ſich daher für die Republikaner von Maine im November vor⸗ 
nehmlich darum handeln, ob ſie ſo viel Stimmen und mehr haben 
werden, wie die dann ihre eigenen Wege gehenden „Greenbackler 
und Demokraten zuſammen. Die einfache Mehrheit über eine jede 
der beiden Parteien allein iſt ihnen abſolut gefichert. 


Provinzial- Zeitung. 


8 Breslau, 1. Oct. [Schöffengeriht. — Mißhan ines 
Pflegekindes.] In geſtriger Sitzung verhandelte 25 — Vorſtg des 
Herrn Amtsgerichts⸗Rath Salomon tagende Schöffengericht eine aus 
$ 223a des Strafgeſetzbuchs erhobene Anklage gegen die Stiderin unver: 
ehelickte D. aus Breslau. Sie wird beſchuldigt, durch verſchledene ſelbſt⸗ 
ſtändige Handlungen in der Zeit vom October 1879 bis Februar 1880 ibr 
Pflegekind, die 7jährige Gertrud Freund, mittelſt eines gefährlichen Wert, 
zeuges und in einer das Leben des Kindes gefährdenden Weiſe gemiß⸗ 
bandelt zu haben. Die Angeklagte erklärt ſich für Nichtſchuldig. Zur Be⸗ 
gründung der Anklage ſind 5 Belaſtungszeugen — unter ihnen das an⸗ 
geblich mißbandelte Kind — vorgeladen, als mediciniſcher Sachverſtändiger 
fungirt Herr Kreisphyſikus, Profeſſor Dr. Friedberg. Die Staatsanwalt: 
ſchaft vertritt Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schild, der Angeklagten ſteht als Ver⸗ 
theidiger Herr Referendar Hahn, Subftitut des Hrn. Juſtürath Lubowski, 
zur Seite. Die erſte geuain, Frau Pauline Gilgner, ift in der in der An⸗ 
klage erwähnten Zeit Nachbarin der Angeklagten geweſen. Letztere wohnte 
damals Gräbſchnerſtraße 51. In faſt nicht enden wollendem Redefluß er⸗ 
zählt Frau Gilgner ſo viele Einzelheiten aus ihrem freundnachbarlichen Ver⸗ 
kehr mit Fräulein D., daß wir ganze Spalten der Zeitung füllen müßten, 
wollten wir auch nur annähernd den geſammten Inhalt der Ausſage wieder⸗ 
geben. Wir beſchränken uns deshalb auf das wenige Thatſächliche, welches 
die Zeugin mittheilt. Frau G. bat die kleine Gertrud verſchiedene Male 
am Ausguß angebunden gefunden, nach Stunden befand ſich das Kind oft 
noch an derſelben Stelle. Hierbei batte das heftig weinende Mädchen zu⸗ 
meiſt ein Leſebuch oder eine Schiefertafel vor ſich, auch Milch und Semmel 
ſtand auf einem kleinen Tiſchchen vor ihr. Milch und Semmel fand Frau 
G. auch dann noch unberührt, wenn das Kind ſtundenlang angebunden 
geweſen war. Die Pflegemutter erklärte bei ſolchen Gelegenheiten, daß das 
Madchen keinen Appetit habe, weil fie durch die boͤſe Angewohnheit, Zwirn⸗ 
und Wollfaden, ſowie Papier⸗ und Holzſtückchen zu verſchlingen, ſich fort⸗ 
während den Magen verderbe. Manchmal ſoll Fräulein D. das Kind ge⸗ 
zwungen haben, Wollfaden in Gegenwart der Zeugin hinunter uſchlucken, 
um dieſer den Beweis für die Wahrheit ihrer Angabe zu liefern. Das 
Kind ſpuckte dann ſtets die Heinen Knaͤulchen wieder aus. Sehr oft hörten 
die Nachbarn das Schreien und Wimmern des Kindes, daſſelbe war auch 
faſt immer mit Wunden, blauen Flecken und dergleichen bedeckt, anſcheinend 
rübrten dieſe Erſcheinungen von Schlägen ber. Frau G. hat während mehr⸗ 
tägiger Reiſen des Fräulein D. das Kind gegen tägliche Entſchädigung von 
50 —60 Pf. in Pflege bekommen. In dieſer Zeit batte Gertrud ſtels guten 
Appetit, von der Unart des Verſchlingens von Wolle oder anderen dergleichen 
Sachen bat Frau G. nie etwas an dem Kinde bemerkt. Die Zeugin ſteht 
augenſcheinlich in ſehr n Verhältniß zu der Angeklagten. — 
Frau Chriſtiane Reichelt hat von ihrer, dem Fenſter der Diſchen Wohnung 
in Entfernung von etwa 10 Meter gegenüber liegenden Stube aus, einmal 
geſehen, wie Fräulein D. das Kind mit dem Stiele eines Teppichklopfers 
mißhandelte. Gleich darauf wuſch die Angeklagte den Kopf des Kindes. 
Ob derſelbe etwa von den Schlagen blutig geweſen, hat Frau R. nicht ſehen 
können. Die Köchin Eliſabeth Schmidt ſah das Kind gleichfalls oft am 
Ausguß ſtundenlang angebunden, es hatte ſtets Wunden am Kopf und auf 
der Bruſt. Letztere Ausſage verbeſſert die Zeugin dahin, es ſeien die an⸗ 
geblichen Wunden Schwielen oder blaue Flecke geweſen. Der Gaſthaus⸗ 
befiger Oefler aus Bohrau hat das Mädchen, nachdem es auf Anordnung 
der Polizei von der Angeklagten fortgenommen wurde, freiwillig und un⸗ 
entgeltlich in Pflege genommen, da er ebenſo, wie die Angeklagte in ver⸗ 
wandtiſchaftlichem Verhaltuiß zu dem Kinde ſteht. Anfänglich war das Kind 
ſehr e weinte und ſchrie auch faſt täglich ohne jede Urſache ſtunden⸗ 
lang. Auf die Frage des Vorſitzenden, durch welches Mittel das Kind folg⸗ 
ſamer gemacht worden ſei, antwortete der Zeuge mit einem Lächeln, welches 
dahin aufgefaßt werden mußte, er habe das Kind durch körperliche Züchti⸗ 
gungen folaſamer gemacht, ſagt aber nur aus, die Drohung, Gertrud werde 
zur Taute zurückgeſchickt werden, habe daſſelbe feiner Unarten entwöhnt. 
Theils ergreifend, ibeils die allgemeine Heiterkeit anregend wirken die 
Ausjagen der kleinen Gertrud. Sie ill ein recht li gutgekleidetes Kind. 
Die Tante habe fie alle Tage mit dem Teppichklopfer 0 auch viel⸗ 
mal an die Waſſerleitung angebunden. weil ſie nicht gefolgt dabe. Daß 
ſie Wolle und anderes Zeug gegeſſen, beſtreitet das Mädchen. Es bade 
wenig zu eſſen gegeben, beim Onkel gebe es mehr. Die Tante babe ihr 
Geſchenke gemacht, dann ſie aber wieder mit dem Ausklopfer gedauen, ohne 
daß ſie wußte, weshalb. Dieſe zum Theil ſich widerſprechenden Angaben 
machte die Kleine natürlich in kurzen Antworten auf die verſchiedenen 
Fragen des Vorſitzenden und des Staatsanwalts. Schließlich gerieth ſie 
anſcheinend aus Aengſtlichkeit in beftiges Weinen und gab gar keine Ant⸗ 
worten mehr. in ſ. 3. durch die Polizeibehörde vom Schulrector 
Peukert erfordertes Atteſt ſchildert das Kind als ſehr fleißig und artig, es 
habe zu keiner Rüge Veranlaſſung gegeben. Herr Profeſſor Dr. Fried⸗ 
berg bezeichnet die Teppichklopfer, falls dieſelben aus mit dünnem Rohr 
umflochtenen Rohrſtab beſtehen, dann alſo etwa 3 Centimeter im Durch⸗ 
meſſer haben, als gefährliche Inſtrumente im Sinne des § 2234 und zur 

üchtigung eines Kindes pon fo zartem Alter völlig ungeeignet. 
tete zu der oft wiederholten Züchtigung, beſonders wenn die⸗ 
ſelbe auf Kopf und Rücken ausgetheilt werde, noch ſchlechte Er⸗ 
nährung, Aengſtigung und Quälen durch ſtundenlanges Anbin⸗ 
den, ſo ſei eine ſolche Behandlung ſehr wohl im Stande, das 
Leben des Kindes zu gefährden. Im vorliegenden Falle iſt die leicht 
mogliche Erſchütterung des Gebirns oder Rückenmarks nicht eingetreten, 
das Kind iſt vollkommen geſund geblieben. — Der Staatsanwalt bringt 
eine achtmonatliche Gefängnißſtrafe in Antrag, Herr Referendar Hahn 
würde zunachſt den Abſcheu und die ſittliche Entrüſtung, welchen der Staats⸗ 
anwalt gegenüber der beſtialiſchen Rohheit der Angeklagten Worte gegeben, 
mitempfinden, wenn ſeiner Clientin die ihr durch die Anklage zur Laſt ge⸗ 
legten Handlungen bewieſen worden wären. Abgeſehen von dem Zeugniß 
des Kindes, auf deſſen Angaben doch keinerlei Werth zu legen ſei, da man 
nicht wiſſen lönne, ob daſſelbe u; bon irgend einer Seite für feine Aus⸗ 
ſage präparirt worden fer, find Thatſachen für die Strafbarkeit der Ans 
eklagten nicht erbracht worden. Nur eine Zeugin hat einmal das Kind 
chlagen ſehen, ob dazu ein Teppichklopfer, wie ihn Herr Prof. Dr. Fried⸗ 
berg als gefährliches Inſtrument im Sinne hat, 8 worden ſei, ſtehe 
unbewieſen da. Es könne auch ein nicht umwickelter Stock geweſen 
ſein. Das Mädchen ſei nach Angaben der Angeklagten fehr un: 
5 geweſen; es galt, auf ärztlichen Rath, dem Kinde die lebens⸗ 
gefährliche Unart des Verſchluckens von Wolle ꝛc. unter allen Um⸗ 


daß es dem ſchlauen Polen Czacki gelungen iſt, das Spiel weiter zu 
ſpinnen, das er mit Freyeinet ſpielte. Die „Corr. Havas“ deutet 
dies deutlich und der „Teélégraphe“ noch deutlicher an. Die „Patrie“ 
hatte die Nachricht verbreitet, Czackt habe mit feiner Abreiſe gedroht; 
die „Agence Havas“ beeille ſich, dies in Abrede zu ſtellen, und der 
„Teélégraphe“ verſichert nun, Czackt habe Barthélemy Saint⸗Hilatre 
betheuert, daß er „durchaus keine Rolle in dem Wirrwar der Erklä⸗ 
rung geſpielt habe“, und ſodann den Nachfolger Freycinets erſucht, 
„ihm gefällig angeben zu wollen, welche Actenſtücke er zur Aner⸗ 
kennung der Congregationen einzuſehen wünſche: Statuten, Finanz ⸗ 
lage, Beſtätigungsurkunde vom heiligen Stuhle, Charakter der Amts⸗ 
thatigkeit (Unterricht, Krankenpflege, Beſchaulichkeit)“. Czacki berief 
ſich dabei auf Freyeinets Antwort, daß die Oberen und Oberinnen 
der Ordensgemeinſchaften ſich zuvörderſt in Verkehr mit der Regie⸗ 
rung ſetzen müßten, alsdann würde dieſe jeder Congregation beſonders 
mittheilen, was ſie von ihr verlange. Die Verhandlungen 
ſind einſtweilen wie der im Gange und die Curie ge⸗ 
winnt Zeit, durch die Agitation in der Republik, die von 
Clericalen und Legitimiſten jetzt kühner als jemals betrieben wird, 
die Aengſtlichen einzuſchüchtern und die Halben wieder auf ihre 
Seite zu bringen. Der „Telégraphe“ meldet ferner, daß das Ver⸗ 
fahren des Erzbiſchofs von Paris in der Erklärungs⸗Angelegenheit 
von der Curie nichts weniger als gebilligt werde: er ſei ein braver 
Mann, meint man, es fehle ihm aber an Scharfblick und Tact und 
er habe zu viel Selbſtgefühl. Der Pole Czackt verſteht es beſſer, 
Thiers pflegte von Guiberts 
Ernennung zu ſagen: „Sie gehort zu den großen Mißgriffen meines 
Lebens.“ Er ließ ſich damals von Gremieur fangen, deſſen Ver⸗ 
trauen Guibert gewonnen hatte. Thiers wähnte, Cremieux werde 
als Iſraelit denn doch ſich nicht blenden laſſen, und gab zu Gulberts 
Ernennung zum Erzbiſchofe von Paris ſeine Zuſtimmung. Guibert 
ſpielte eine Rolle in der Intrigue, die zu Thiers' Sturze führte; er 
war der Rathgeber Mae Mahons und auch unter Grévy hat er im 
Elyſée bei wiederholten Gelegenheiten und beſonders bei den letzten 
Verhandlungen, die zu Freycinets Sturze führten, die Hand im 
Spiele gehabt. Daß Guibert als Unterhändler zwiſchen Curie und 
Republick nach Rom geſchickt werden ſolle, wie es neuerdings hieß, 
wird vom „Télégraphe“ als „wie es ſcheint nicht ganz genau“ 
bezeichnet. 

[Legitimiſtiſches.] Die „Union“ ſchreibt heute als am Ge: 
burtstage des „Königs Heinrich V.“: . 

„Das Königtbum erſcheint allen intelligenten Männern als das bevor⸗ 
ſtehende Unterpfand der Befreiung und der Wiederaufrichtung. Das Volk, 
deſſen guten Glauben die Revolution täuſchen konnte, entfernt ſich mit Ab⸗ 
ſcheu von den opportuniſtiſchen Heucheleien und radicalen Gewaltthaten. 
Es will den religiöjen und ſocialen Frieden, den Frieden nach innen und 
nach außen. Die Republik zeigt ſich mit einem Apparat des Bürgerkrieges 
und des Krieges mit dem Auslande. Die Monarchie, im Gegentheil, bringt 
in den unbefleckten Falten ihrer Fahne die Ehre einer ruhmreichen Ver⸗ 
de und die Hoffnungen einer friedlichen und blühenden Zukunft. 

ie Wiederaufrichtung der legitimen Autorität wird die Wiederaufrichtung 
der Freiheiten zur Weihe baben, auf welche jedes chriſtliche Volk ein Recht 
bat. Um dieſe Tage der Blüthe, der Größe und der Sicherheit herbeizu⸗ 
rufen, beteten die Royaliſten, an den Altären knieend, für denjenigen, der 
nicht der König einer Partei, ſondern der Konig „aller“ iſt. ..“ 


Belgien. 

Brüſſel, 28. Septbr. [Gehalt der Geiſtlichkeit. — Fremde 
Geiſtliche.] Der Juſtizminiſter Bara hat ſämmtliche Biſchöfe in 
Kenntniß geſetzt, daß die Pfarrer zweiter Claſſe, die Vicare, Capläne 
unter 60 Jahren ihr dreimonatliches Gehalt nur gegen Vorzeigung 
eines Auszugs aus dem Civilregiſter, das genau ihre Namen und ihr 
Geburtsjahr angiebt, erheben können. Es find in den letzten Jahren 
fo viele fremde Geiſtliche im Lande angeſtellt worden, daß die Regie: 
rung denn endlich doch einen Riegel vorſchieben muß. Sie hat aller⸗ 
dings den Dienern der Kirche das Gehalt zu zahlen, ſo will es das 
Staatsgrundgeſetz; aber es ſteht nirgends geſchrieben, daß ſie die Aus⸗ 
länder, die gerade am allerwüthendſten gegen den Staat angehen, zu 
beſolden hat. Die eingeſchmuggelten Geiſtlichen haben kein Anrecht 


Greßbritannien. 

London, 27. Septbr. [Die franzöſiſchen Jeſuiten] haben Hales⸗ 
place (Canterbury) angekauft und werden am 28. des nächſten Monats da⸗ 
ſelbſt ein College eröffnen. Somit im Schatten der größten proteſtantiſchen 
Kathedrale Englands und unter den Augen des engliſchen Primas. 


Osmaniſches Reich. 
[Der neue Statthalter von e Man ſchreibt der 
„P. C.“ aus Salonichi, 21. September: Unter üblichem Pomp hielt der 


Einzug in die Landesbauptſtadt. Corporationen, die Geiſtlichkeit der grie⸗ 
chiſchen, wie bulgariſchen Gemeinde, die Hodzas, der jüdiſche Chachom⸗ 
Baſchi, die Beamten, ſowie zahlreiche Bürger empfingen den greifen Wir: 
denträger am Landungsplatze und gaben ihrer Freude Ausdruck, daß der 
Sultan ihr Schickſal einem jo berühmten General anvertraut habe. Da 
Derwiſch Paſcha gleichzeitig Commandant aller in der Provinz ſtationirten 
ten Konak auch ſämmtliche höhere Offiziere 

der Garniſon por, die nicht verabſäumten, den „Helden von Armenien“ in 
chwungvoller Weiſe zu feiern. So weit wäre Alles recht ſchön und gut. 
un kommt die Stebrfeite der Medaille. Die Wahl Derwiſch Paſchas für 
den unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen bedeutſamen Doppelpoſten wurde 
vornehmlich ob der neueſten Sachlage ſowohl in der in Rede ſtehenden Pro⸗ 
pinz ſelbſt, als auch ob ar im Fürſtenthum Bulgarien getroffen. Der 
a irte Aufſtand greift immer weiter und tiefer um 

ich, ſo daß bereits verdächtige Bewegungen in ſehr entfernten Orten, wie 
iſpielsweiſe in Köprülu, Seres und Kavala, wahrgenommen werden. 
Der Ernſt der Situation erſcheint um fo größer, als es Tdatſache iſt, daß 
der Aufſtand allerlei Hilfsmittel aus Bulgarien continuirlich erhält und daß 
dort eine woblorganiſirte, mit Geld reichlich verſehene Oberleitung der 
etablirt iſt. Die nunmehr von türkiſcher 
Seite in eine Hand concentrirte Civil⸗ und Militärgewalt ſoll alſo vor 
Allem dazu dienen, um der von der Ferne be inſurrectionellen 
Bewegung den Boden zu entziehen. Unglücklicherweiſe vermag aber Der⸗ 
wiſch Paſcha nicht, Truppen in die faſt unzugängliche Pirim⸗Planing 
zu entſenden. Eine kleine, der Artillerie entbehrende Streitmacht würde in 
das ſichere Verderben rennen, ein anſehnliches Corps könnte aber in den 
Bergen und Schluchten nicht verpflegt werden. Die Beförderung von Ge⸗ 
ſchützen in den Gebirgen erſcheint als eine platte Unmöglichkeit. Da aber 
der Stier bei den Hörnern nicht gepackt werden kann, ſo ſucht Derwiſch 
Paſcha dem Aufitande dadurch beizukommen, daß er die Medien ausforſcht 
und unſchädlich macht, durch welche die Verbreitung und Verallgemeinerung 
des Auſſtandes angeſtrebt wird. Er läßt Geiſtliche, Lehrer, Gemeindevor⸗ 
e und ſonſtige Primaten aufgreifen und obne eigentliche gerichtliche 
Proceduren in die Gefängniſſe werfen. — Es iſt zu befürchten, daß dieſe 
alten Mittel der türkiſchen Regierungsweisbeit bier ſo wenig ſich bewähren 
werden, wie dies in Bosnien der Fall war. Die Proclamationen und 
Manifeſte des ſogenannten Ober⸗Voſvoden der Inſurrection, Ille, eines 
Namens von hellem Klange für jedes bulgariſche Obr, ftrömen immer zabl⸗ 
reicher ins Volk und bringen eine immer wuchliger werdende Wirkung auf 
die Maſſen hervor. Im Gebirge ſollen bereits neun Czetas zum Kampfe 
bereit ſtehen. Wenn es zu einem ſolchen in größerem Maßſtabe noch nicht 
gekommen iſt, ſo ſind die vom Muſchir Derwiſch Paſcha ergriffenen Maß⸗ 
regeln daran unſchuldig. Nur die aus Bulgarien kommenden Befehle halten 
das Rollen der Ereigniſſe auf. In bulgariſchen Kreiſen wird berſichert, 
daß die Bewegung keine iſolirte, keine auf Macedonien beſchränkte ſein 
dürfe, und daß daber der Befehl zum Beginn der Action in der Pirim⸗ 
Planina erſt dann berablangen würde, wenn die Umſtände eine ſolche auch 
in Oſt⸗Rumelien und möglicherweiſe ſelbſt in Thracien ermöglichen ſollten. 
Dieſer Moment gilt als nahe bevorſtehend. Derwiſch Paſcha, das ſcheint 


— 


— 


ſtänden abzugewöbnen. Was blieb da der Pflegerin übri 
Kind in der Kühe — entfernt von und Etridutenfiten 25 
anzubinden, beſonders da daſſelbe ſich tagelang der Aufiht feiner 
Pflegemutter zu entziehen wußte, während dieſer Zeit über Zäune 
Holzſtöße und dergleichen kletterte und ſich dabei in vielen Fällen Ver⸗ 
letzungen zuzog. Ob die von den Zeugen geſehenen Wunden nicht auf 
dieſe Urſache zurückzufäpren ſeien, iſt gleichfalls nicht mehr feſtzuſtellen. 
Ferner könne nicht jo ohne Weiteres praſumirt werden, daß die Angeklagte 
zu derartigen Robbeiten binneige. Als fie vor Jahren die Mutter durch 
den Tod verlor, waren noch fünf im Kindesalter ſtebende Geſchwiſter vor⸗ 
banden. Die Angeklagte bat dieſelben in aufopferndſter Weiſe groß ge⸗ 
zogen, an ihnen nach allen Seiten bin Mutterſtelle vertreten. Die ältefte 
jener Schweſtern — verebelichte Freund — ſtarb vor zwei Jahren. Am 
Sterbebette verſprach ibr die Angeklagte, ſich ihres Kindes anzunehmen. 
Sie bat das Kind ohne jede Entſchädigung verpflegt und ſtets gut gekleidet 
Gegenüber der Behauptung des Kindes, es babe ſehr wenig zu eſſen be⸗ 
kommen, müſſe darauf bingewieſen werden, daß ſelbſt die Belaſtungs⸗ 
zeugen bekundeten, das Kind habe — wie er (der Vertheidiger) an⸗ 
nehme, aus Eigenſinn — Semmel und Milch ſtundenlang unberührt 
ſtehen laſſen. Indem er aus allen dieſen Gründen principaliter die Frei⸗ 
ſprechung beantrage, bitte er, im Falle des Ausſpruchs auf Schuldig mil⸗ 
dernde Umſtände anzunehmen und demzufolge auf ein niedriges Strafmaß 
zu erkennen. — Die Angeklagte nimmt noch ſelbſt zu ihrer Vertheidigung 
das Wort. In ſebr leidenſchaftsloſer und ruhiger Weiſe ergebt fie ſich des 
Längeren betreffs ihrer Lebensverhältniſſe und ihrer Stellung dem Kinde 
gegenüber, welches ihre Nichte ſei. Es ſpreche doch gegen die Belaſtungs⸗ 
zeugen, daß das Kind, als es ihr polizeilich abgenommen wurde, keinerlei 
Verletzung, blaue Flecke oder Schwielen an ſich trug. Diefelben Zeugen 
welche ihr nunmehr aus irgend welchem Grunde feindlich gegenüberſtehen, 
würden doch ohne Scheu der Polizei auch zu jener Zeit Anzeige gemacht 
haben, als das Kind noch angeblich von Wunden bedeckt war. Geſchlagen 
babe ſie das Kind wiederholt mit dem unumflochtenen Stock des Teppich⸗ 
klopfers, um ihm ſeine Unarten abzugewödnen. Das Öftere Schreien des 
indes ſei kein Beweis gegen ſie, da der jetzige Pfleger Oefler ausdrücklich 
bekundete, das Kind babe ſtundenlang ohne jede Urſache geſchrieen. — Der 
Gerichtshof erkennt auf eine Geldſtrafe von 200 M. oder 20 Tage Gefäng⸗ 
Ab Die mildernden Umſtände wurden darin gefunden, daß die D. das 
Ba) er verpflegt und durch die Unarten deſſelben gereizt worden 
. „ Abſchiedsfeier.] Zu Ebren des vom 1. October ab als pr. Poſt⸗ 
federt nach Liegnitz verſetzten Poſtkaſſirers Bartſch und des von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ab in eine Ober⸗Poſt⸗Secretär⸗Stelle bei dem Poſtamte 
— * übertretenden Poſtſecretärs Hamens dierſelbſt hatte ſich am 25. Sep⸗ 
tember eine anſehnliche Zahl von Berufsgenoſſen zu einer geſelligen Ver⸗ 
einigung zuſammengefunden. War die Stimmung ſchon von vornberein 
eine feſtliche, fo wurde dieſelbe noch mehr durch eine Reihe von vortreff⸗ 
lichen Tiſchreden gehoben, unter denen namentlich die von dem Herrn 
Ober⸗Poſt⸗Director. Geheimen Poſtrath Schiffmann, auf Se. Excellenz 
den Herrn Staatsſecretär Dr. Stephan, ſowie auf die beiden ſcheidenden 
Collegen ausgebrachten Toaſte bei den Feſtgenoſſen begeiſterte Aufnahme 
anden. Auf den ſofort an den Herrn Staalsſecretär mittelit Telegramms 
gerichteten Feſtgruß traf folgendes, an Herrn Geheimrath Schiffmann 
Fehden Telegramm ein: „Ich danke Ihnen, fowie den übrigen Herren 
eittheilnehmern für Ihr freundliches Gedenken und bedaure nur, daß ich 
hen Feſte nicht ſelber babe beiwohnen können, da ich 
855 im Kreiſe der Herren Breslauer Beamten verweilt 
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dem ſchönen collegiali 
mit beſonderer —— 
baben würde. 


8 beiligen Grabe, die Georg Emerich 


die Verführung einer Tuchmacherstochter Benigna Horſchelh, 

Bau einer den heiligen Stätten nachgebildeten rer Lac N 
gemölbe vorbereitet und führte dieſen Plan durch. Am 1. October 1280 
traf die Erlaubniß dazu von dem Vicar des Biſchofs von Meißen ein und 
fofort wurden die Materialien zum Bau herbeigeſchafft. Das heilige Grab 
wurde in Folge der ihm gewährten Ablaßgerechtigkeit ein überaus beſuchter 
Wallfahrtsort und das um fo mehr, da die Ausbreitung der Tückenberr⸗ 
ſchaft in Europa zu feindlichen Zuſammenſtößen mit dieſen führte und in 
Folge deſſen der Beſuch des heiligen Landes ſeitens abendländiſcher Pilger 
immer ſeltener wurde. Angeblich ſoll die Aebnlichkeit der Lage den Görlitzer 
Patrizierſohn veranlaßt haben, in ſeiner Vaterſtadt eine Nachbildung des 
beiligen Grabes zu errichten. Er hatte damit ein Werk geſchaffen, das als 
Wahrzeichen von Görlitz galt und Görlitz weit und breit Ruf verf chaſſte 
Jetzt, wo Fabriken und ähnliche Gebäude das heilige Grab einſchließen, 
dat man kaum mebr eine Idee bon dem bübſchen Bilde, das der Wallfahrts⸗ 
ort zuerſt dargeboten hat. 


—e Schweidnitz, 30. Sept. lLandwirthſchaftliches.] Die 

der ſehr ungünſtigen Erntewitterung folgende ſchöne Zeit war * nine 
Ernte zußerſt günſtig und kann dieſelbe für den hieſigen Kreis und wohl 
den ganzen Strich am Gebirge entlang quantitativ als eine recht befrie⸗ 
digende bezeichnet werden. Der Stoppelklee iſt an manchen Stellen fo 
üppig gewachſen, daß er noch einen Schnitt zuläßt, vielfach getrocknet und als 
Winterfutter aufbewahrt wird. Die Ausſgat des Rapſes erfolgte ziemlich 
ſpät, doch hat ſich derſelbe bei günſtiger Witterung ſehr raſch entwickelt und 
zeigt nun einen ſchönen Stand. Gegen frühere Zeiten iſt dieſe Frucht in 
dieſiger Gegendzmehr und mehr verdrängt worden durch den immer größere 
Flächen in Anſpruch nehmenden Zuderrüben-Anbau, dem nun im biefigen, 
wie in den umliegenden Kreiſen eine große Sorgfalt zugewendet wird. 
Obwohl die in dem naſſen Boden ſchwer aufgebenden Körner, die von 
vielen Beſitzern zwei auch drei Mal gelegt werden mußten, eine ſchlechte 
Ernte in Ausſicht ſtellten, hat ſich dieſelbe wider Erwarten günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, nur find die Rüben gegen frühere Jahre etwas kleiner geblieben. 
Die in dem bieſigen und den angrenzenden Areiſen ziemlich zablreich vor⸗ 
handenen Zuckerfabriken haben die Campagne bereits begonnen. Das in 
den Fabriken gewonnene Viebfutter findet allſeitige Verwendung. Die 
Kartoffelernte iſt in vollem Gange, ja theilweiſe ſchon beendet, hat aber 
den geringen Erwartungen noch nicht entſprochen. Auf vielen, beſonders 
naſſen Feldern war der gelegte Same ſchon zum Theil verfault, auf höher 
gelegenem ſandigen Boden iſt kaum Mittelernte. Die Roggen: und Weizen⸗ 
Ausſaat iſt durch die anbaltende feuchte Witterung lange hingehalten wor⸗ 
den. Kraut verſpricht eine recht reichliche Ernte. 


Wanſen, 30. Septbr. [Zur neuen Tabakſteuer.] Unſere zabl⸗ 
reichen und zumeiſt der ärmeren Vollsllaſſe aagehhrlgen Saba Jah 
von den Beſtimmungen des neuen Tabalſteuer⸗Geſetzes recht empfindlich 
betroffen worden. Sie hatten auf etwa 30 Hectaren Tabak cultibirt, der 
auch eine ergiebige Ernte hoffen ließ. Da traf unſere Feldmark im Monat 
Juli Hagelſchlag, der für Blattpflanzen, wie die Tabafitaude, beſonders 
nachteilig iſt. Die nun folgende günſtige Witterung beförderte jedoch den 
Nachwuchs, welcher beim Tabak gewöhnlich Gais genannt wird, in bohem 
Grade und die an der eigentlichen Tabakernte erheblich geschädigten An⸗ 
bauer bofiten hieraus einen Erſatz für obigen Ausfall. Sie richteten an 
die e enen Steuerbebörde das Bittgeſuch, dieſen Nachwuchs in gewohnter 
Weile verwerthen zu dürfen; wurden aber abſchläglich beſchieden. Denſel 
Erfolg datte ein Geſuch an das königl. Provinzial⸗Steuerdirectorium. 
mußte der üppig ſtehende Nachwuchs der Tabalfelde vernichtet und die 
umgepflügt werden. Der dieraus erwachſende Verluſt der Anbaner wird 
auf ca. 6000 Mark geſchätzt. Mochte dieſer Fall in maßgebenden Kreiſen 
eine erwünſchte Beachtung finden, um bei einer etwaigen Reviſten des neuen 
Tabakſteuergefetzes eine Modification der beſonders harten eſtimmungen 
deſſelben im Intereſſe der armen Anbauer möͤglichſt zu erwirken. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Von der ſchleſiſch poſener Grenze, 29, Sabi. (Bienenzüchter⸗ 
Verein. — Urlaub. bſchieds⸗Souber⸗ Bedauerlicher 
Vorfall.) Im vorigen Jahre conſtituirte ſich, in Frauſtadt ein Bienen⸗ 
zuͤchter⸗Verein, der es ſich zur Aufgabe 980 bat, zur Hebung und Föor⸗ 
derung der Bienenzucht das Seine beizutragen und zur Erreichung dieſes 

weckes durch Verſammlungen und durch Fachzeitſchriften, die unter den 
Mitgliedern curſiren, zu wirken. Der Verein bat ſich bereits über einen 
großen Theil des Kreiſes verbreitet und ſich dem in Bromberg bestehenden 
Centralverein für Bienenzucht für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
angeſchloſſen. — Von ſeinem Urlaub 3 bat der Laudrath des 
Kreiſes Kröben, Herr Graf Pofavowsky⸗Wehner, die Geſchäftsverwal⸗ 
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übernommen. — Zu Ebter des von Gubrau nach Frankenſtein 
e fand am Sonn 

onen“ in Gubrau ſtatt. — 
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i orfall. Während der Be igt wurde eine Perſon ohnmächtig, 

em > f dieſerbalb nach Waſſer. In der Meinung, es ſei Feuer, 
ertönten ſeitens der andächtigen Menge Feuerrufe in der Kirche. Ein jäher 
Schreck ergriff die Menge. Alles drängte trotz der beſchwichtigenden Zu⸗ 
rufe des Gelllichen nach den Thüren. Viele Perſonen ſprangen über die 
Brüſtung vom Chor mitten unter die im Schiff der Kirche ſich drängende 
Menge, dodurch Be zum ag 17 es e 
5 nach Beruhigung der Menge konnte de esdien * 
eien en, . Die Konto [he ſeit reichlich acht Tagen in 
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ſchieds⸗Souper im Hotel „u den drei 
dem kürzlich ſtattgefundenen Ablaß 
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en. — Die Kartoffelernte, we 
. Gange iſt, liefert in einzelnen Fällen überraſchende Reſultate, ſo 
daß die Betreffenden ſehr zufrieden ſind. Wenn nun auch dem gegenüber 


der Ertrag bei anderen Grundbeſitzern geringer iſt, ſo darf die 
Ernte doch eine gute Mittelernte genannt werden. 


ora als Anerkennung für aufopfernde Pflichttreue, die derſelbe bei einer 
ilddiebs⸗Affaire, bei welcher er eine ſchwere Verwundung ſich zuzog, an 
Tag legte, ein Ehren⸗Hirſchfänger überreicht worden. — Der Bau des 
en Gymnaſiums in Krotoſchin geht ſeiner Vollendung entgegen. Zu 
auern bleibt nur, daß dieſes ſtattliche Gebäude außerhalb der Stadt 
ſteht. — Bei dem vorgeſtern erfolgten Schluß des Sommerſemeſters der 
Realſchule zu Frauſtadt verabſchiedete ſich der nach 45jähriger Dienſtzeit 
vom 1. October an in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzte Herr Ober⸗ 
lehrer Leopold Knorr. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm ſeitens des 
Lehrer⸗Collegiums ein ſilbernes Schreibzeug, ſeitens der Schüler der oberen 
Klaſſen ein Regulator überreicht. Director Krüger gab in herzlichen Worten 
dem Bedauern über das Scheiden des treuen Mitarbeiters Ausdruck. 
E Die letzte diesjährige Schwurgerichts⸗Periode in Oſtrowo beginnt den 
25. October und wird mindeſtens 14 Tage dauern. Im Gerichtsgefängniß 
vaſelbſt waren im Jahre 1878 4500 Perſonen, im vorigen Jabre 3498 und 
vom 1. Januar bis 15. September d. J. 1909, in Summa 9907 Perſonen, 
inbaftirt. Davon find 248 Perſonen (198 männliche und 50 weibliche) in 
Zuchthäuſer übergeführt worden. 


beim Müller Ertel dienende Braut und kaufte ſich zu ſeiner demnächſtigen 
Hochzeit ein Paar neue Stiefeln. In der Dunkelſtunde begleitete die Braut 
denſelben ein Stück Weges, bis ſie den Förſter Elmer, auf Dominium Nitſche 
bedienſtet, antrafen, worauf die Braut zurückkehrte und die Beiden ihren 
Weg fortſetzten. Da der P. bis Sonntag nicht zu feinen Eltern zurücklehrte, 
machte ſich deſſen Vater auf, denſelben bei den Verwandten und ſchließlich 
bei der Braut zu ſuchen. Letztere ahnte einen Mord und verdächtigte den 
Förſter. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſe Nachricht und nachdem der 
gelobüter Rothe aus Nitſche ausgeſagt, daß der Förſter ein Paar neue 
„Stiefeln und eine früher nicht gebabte Uhr beſitze, ſo unternahmen der 
eczensdarm Köhler, der Müller Ertel und Schmidt eine Hausſuchung, wobei 
man die Uhr im Bette und die Stiefeln in der Kammer entdeckte. Hierauf 
wurde der Förſter und deſſen Schwager verhaftet und nach Czempin fiftirt. 
Anderen Tages begahen ſich eine große Anzahl Bürger aus der Stadt und 
Mannſchaften vom Lande, in Begleitung des Diſriciscommaiſsaring aus 
Moſchin und des Gutsbeſitzers Lehmann aus Nitſche in den Wald, um die 
Leiche zu ſuchen. Nach langem mühſeligen Suchen fand man endlich die⸗ 
ſelbe unter dem Raſen, mit Moos und Zweigen bedeckt, zur Unkenntlichkeit 
eniſtellt, Bruſt und Leib aufgeſchlitzt, das Kinn abgelöft und die Haut über 
pen Kopf gezogen, fo daß dieſelbe von den Eltern und Braut nur an den 
Kleidern, auf welchen auch ſein Name geſchriehen, erkannt wurde. Die 
beiden Verhafteten wurden geſtern unter den lauteſten Kundgebungen des 
Abſcheues ſeitens der Einwohner nach Schrimm dem Amtsgericht per Trans⸗ 
port überwieſen. (Poſ. Tabl.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 1. Deibr. [Börſe.] Die geſtrige Nachricht der „Times“ hatte 
den bieſigen Platz wie alle . Tal Börſen in eine lade angenehme 
Stimmung verſetzt, welche in den Abendbörſen aufrecht erhalten wurde. 
Dieſelben ſandten durchgehends döhere Notirungen. Man ignorirte es voll⸗ 
ſtändig, daß durch eine Verbrennung Dulcignos der Kernpunkt des türkiſch⸗ 
montenegriniſchen Streites, die Territorialfrage, nur in untergeordnetem 
Maße tangirt wird. Das officielle und von den verſchiedenſten Seiten 
deute eingelaufene Dementi der „Times“, blieb obne jeglichen Einfluß. 
Der heutige Verkehr bewies auf das Allerdeutlichſte, daß ein ſehr N 
Intereſſe für vie Hauſſe vorhanden iſt und daß die Anerkennung des Willens 
reſp. des Wunſches der Speculation ein ſouveran berrſchender Factor ift. 
Die Wiener Vorbörſe ſandte recht bedeutende Courserhöhungen, welche von 
der Bezeichnung „recht feſt“ begleitet waren. Man jebte demgemäß 
auch bier auf erböbeten Niveau ein, der Verkehrs ⸗ Umfang war 
anfangs ein ziemlich lebbafter, nahm aber fpäter ab und ließ große 
Schwankungen nicht zu. Creditactſen gewannen don Haus aus 2 M. 
(487 gegen 485 geſtern) und avancirten ſpäter noch um 1 Mark. 
Bevorzugt waren heute ruſſiſche Werthe, ſowohl Anleiben als Noten, die⸗ 
ſelben hatten gute Umſätze bei augiebenbem Courſe aufzuweiſen. Montan⸗ 
wertbe lagen in Folge des aus Glasgow gemeldeten niedrigeren Warrants⸗ 
preiſes urſpranglich recht ſchwach, konnten ſich aber in kurzer Zeit weſeut⸗ 
lich erholen und ihre geſtrigen Notirungen um Bruchtheile überfäreiten. 
Oeſterreichiſche Renten waren ſehr pernachlalſigt, dagegen waren heimiſche 
Bahnen, insbeſondere Bergiſche, Oberſchleſiſche und Mainzer beliebt. Der 
Geldſtand war im Allgemeinen williger, wohl in Folge des geringeren Bes 
darfes. Privatdisconten waren mit 4% pt. zu placiren. Disconto⸗Com⸗ 


mandit⸗Antheile gewannen in Fall des ſeitens der Direction gegebenen 
aanftigen Berichtes über die Neiultate des abgelaufenen Semesters 1 pCt. 
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Courſe um 2 Uhr: Rußiger. Credit 487,50, Lomb. 140,00, Franzosen 


nd ein Ab⸗ 1 


ausüben, da die betreffende Firma ſchon ſeit] Woch 


477.00, Reichsbank 146,50, Disconlo⸗Commandit 176,25, Handels⸗Geſellſchaft 
03,87, 12280, Türken 9,50, Italiener 85,50, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,00, Ungariſche Goldrente 92,75, Dortmunder Union 90,12, 
Deſterreichiſche Silberrente 62,00, do. Papierrente 61,12, Sproc. Ruſſen 
91,75, Köln Mindener 147,00, Rheiniſche 158,60, Bergiſche 117,75, Aus 
mn Rente 90,25, Ruſſiſche Noten 209,00, IL Orient⸗Anleihe 58,75, do. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171 bez. 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 171 Gd., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eifenbahn: Prior. 
4,19 bez., do. Papier Doll. 4,19 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,19 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,45 — 46 
bez., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 


= 


Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lit. | Sch 


Obligat. 20,37 bez. 


Berlin, 30. Septbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cour: 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Procenten des Baareinſchuſſes. 


2 2 F 
„ 
Name der Geſellſchaft. E E Abpeints = Cours. 
2 8 
FAR: 5 
Aachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ.⸗G. | 70 | 70 | 10004 20 8755 G 
Aachener Rüdo . Geſ .. 45 | 45 400 „ „ 1 2235 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 30 500 „ | „ | 975 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 21 | 24 1000 „ | „ | 2350 9 
Berl. Hagel-Affecuranz-Gef. - -- - - 20 | 10 | 1000 „ „ 1 650 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 26 26 % 1000 „ | „| 3100 G 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.. . . 17% 7 1000 „, „ 750 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 1000 „ „ 7925 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 „ „ 2060 
Deutſche Feuer-B.:®. zu Berlin 6 | 8%| 1000 „ „ 920 G 
Deutſcer Llorpd . 6% 12% 1000 „ | „ G. 
euiſcher Pböni r. 36% 351000 500 Fll „ 1817 6 
Dauer Laaber eech . 0 | 0 | 100 M „ 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 8. 50 50 1000 „ dl — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 30 | 1000 „ „1370 8 
Slberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 35 | 40 | 1000 „ 26 4800 G 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 8 | 10 1000 , | „ | 1000 6 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |13% 113% | 500 „ „ 790 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 10 1000 „„ | 1410 G. 
Aölniſce agel⸗Verſich.⸗Geſ . 18 14 500 „ | „ | 335 G. 
Rölniſche — 5 HERNE 10 | 12 500 „ [„ 695 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 00 100 1000 „ 40 10469 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 64 5 100 „ voll, — 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... | 40 | 30 1000 „ 2670 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 | 20 500 „ „ 9 bez. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 | 6 500 „ „ 332 ©. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. .. 11 | 11 100 „ voll 600 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſell 50 30 500 „ 10% 960 G. 
Nordſtern, Lebens⸗VB.⸗G. zu Berlin | 16 | 12 1000 „ 20% 1250 B 
Aden burger Verf -G 3 5 80 0 8 
reuß. Daran Ge. 15 20 500 „ „300 G. 
reuß. Lebens⸗Berſich.⸗Geſ .. 1011 „ „570 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 18 „ 25 G. 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M23, 14 1000 Fl. 10 — 
einiſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd .. | 22 100 | „ 920 8 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 18 | 7% 500 „ ‚| 235 © 
Sab RU c 1 50 500 „ 5 — 
Schleſiſche er &.:&ef..... | 21 | 22 500 „ 20 1250 B 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ½ 13% 1000 „ „ 1460 B 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ. 20 | 1500 M. „ — 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
eſ. in Weimar 16 11 5004 „ 290 5 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗ Ge. 200 20% 1000 „ „ 
Weftd. Feuer Verſich⸗Actienbant-. | 10 | 1000, „ | 100 G. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) Paris, 1. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 47. Türken —, —. Neue Egyptier 322, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 86, 30. Chemins —, —. Oeſterr. 


8 
Ungar. Goldrente 93, 75. Spanier ar 21, 81, inter. 
—, —. —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient · 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 

Fran a. M., 1. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 40. Wiener 
Wedel 171, 22. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm⸗ 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antd. 
13070. Reichsanleibhe 100. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 148, 
Meininger Bank 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 703, 00. 
242. Silberrente 62%. Papierrents 61%. Goldrente 75%. Ungariſch⸗ 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 304, (0. Ungariſche 
Staatslooſe 209, 80. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 84. Boöhmiſche Weit, 
bahn 197. Eliſabethbahn 162%. Nordweſtbahn 151%. Galizier 237%. 

anzofen*) 238%. Lombarden “) 69%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
. di 1 58 2 Central⸗Paciſic 110%. Lothringer Eiſenwerke 
—. Discont — pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 241%. Franzoſen 237%. Galizier 
236%. Lombarden —. Ungar. Goldrente — —. 1877er Russen Er = 
UI. Orientanleibe —, III. Orientanleibe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 1. Oct., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Couſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 6i%, Oeſt. Golv⸗ 
rente 74%, Ung. Goldrente 92%, Credit⸗Actien 242%, 1860er Looſe 122%, 
Franzoſen 595, Lombarden 172, Italien. Rente 84%, 1877er Ruſſen 91%, 
I. Orient⸗Aul. 56%, Vereinsbank 120%, Sauradütte 12154, Nordbd. 165, 
Commerzbank 119%. Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerilaniſche 95%, Rhein. 
Eiſenbahn 158%, do. junge 152, Berg.⸗Märk. de. 117%, Berlin⸗Hamburg 
do. 235 — 232%, Altona⸗Kiel. do. 154. Disconto 4% T. Ruhig. 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 10 Br., 153, 60 Gd. 

Wechſelnotirungen: London Ian 20, 31 Br., 20, 25 Gd., London kurz 
20, 44 Br., 20, 36 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 170, (0 
Br., 168, 00 Gd., Paris 80, 05 Br., 79, 65 Gd., Petersburger Wechſel 
207, 50 Br., 203, 50 Gd. s 

Hamburg, 1. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine matt. Roggen loco 5 auf Termine matt. Weizen 
per October 198 Br., 197 Gd., pr. April⸗Mai 205 Br., 203 Od. Mengen 
pr. October 187 Br., 186 Gd., pr. April⸗Mai 180 Br., 178 Gd. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 56%, pr. Mai 58%. Spiritus 
ruhig, pr. October 49% Br., per November December 43% Br., per Des 
cember⸗Januar 48% Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
4000 Sad. Petroleum feſt, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 00 Go., 
vr. October 11, 00 Gd., br. November⸗December 11, 10 Gd. — Wetter: 
Regneriſch. 

Ziverpool, 1. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8 00 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 
Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 1. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruß, Middl. amerikaniſche October⸗November⸗Lieferung 6% D. 

Liverpool, 1. Detbr., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Weitere 
Meldung. Amerikaner % D. billiger. 

Liverpool, 1. Detbr., Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Wochenumſatz 56,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 37,000, desgl. für 
Speculation 4000, desgl. für Export 5000, desgl. für wirkl. Conſ. 47,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 1000, wirklicher Export 4000, Import der 

oche 58,000, davon amerikaniſche 55,000, Vorrath 468,000), davon ameri⸗ 
bene, eh ſchwimmend nach Großbritannien 133,000, davon ameri⸗ 
anime 99, ie 

hung 541,000. %) Schätzung 363,000. N 

ancheſter, 1. October, Nachm. I2r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taplor 8%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkenſon 11%, 36r Warp⸗ 


Goldrente —, —. 
Staatsb 


* 


Crebitactien “) 


n 7 


Z. x 
cops Qualität Rowland 10%, 407 Double Weſton 11%, 60r Double Weſton 
22010 ma 

ersburg, 1. Oe achmittag DR ußcourſe. 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 211, do. erben M. er 
do. Paris 3 Mon. 261%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 22027, 
do. de 1866 (geſt.) 216%, Ruſſ. Anl. de 1873 134%, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 
. Impe ri 7, 98, Große Ruſſ. Eiſenbabnen 263, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
fandbriefe 125%, II. Orient⸗ Anleihe 90%, III. Drient » Anleihe 91, 
Privatdiscont 5%. r 

Petersburg, 1. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 00, per Octor. —, —. Weizen loco 16,50. Roggen loco 13, 00, 
Hafer loco 5, 25. Hauf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 00. — 
Wetter: Kalt. 

Peſt, I. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwächer offerirt, Termine feſt, per Herbſt 11, 50 Gd., II, 55 Br., pr. Frübiabr 
II, d., 11, 65 Br. — 5 755 loco —, —. — Hafer per Herbſt 6, 25 
Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 22 Gd., 6, 25 Br. — Wetter: 

5 


n. 
Paris, 1. Oelbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 26, 75, pr. Nopbr. 26, 50, pr. Nopbr.⸗Februar 
26, 50, per Januar⸗April 26, 50. Roggen ruhig, per Octbr. 21, 25, ver 
Januar⸗April 21, 25. Mehl rubig, ver October 56, 75, per November 
56, 25, per November⸗Februar 55, 75, per Januar⸗April 55, 75. Rühöl 
rubig, ver October 74, 25, per November 75, 25, per December 75, 50, 
der Januar⸗April 76, 25. Spiritus behauptet, ver October 62, 25, per 
November 60. 75, per December 60, 75, per Januar⸗April 59, 00. — 
Wetter: Schön. ; 
Paris, 1. Detbr., Nachmittags. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. 
per October 59,75, ver November 59, 75, per October Januar 59, 75. 
London, 1. Oetbr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12 23½. Flau. 
Antwerpen, 1. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) 
Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ſtill. Gerſte gefragt. 
Antwerpen, 1. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28% bezahlt und Br., ver 
November ⸗Decbr. 283% bez. u. Br., per Januar⸗März 26 bez. u. Br. Feſt. 
Bremen, 1. October, Nachmittags. Petroleum feſt, aber ruhig. 
(Schluß bericht.) Standard white loco 10, 90 bez., per Nov.⸗Decbr. 11, 35 bez. 


Berlin, 1. Octbr. [Producten⸗ Bericht.] Nach einigem Regen 
in verfloſſener Nacht iſt das Wetter beute ſchön und ziemlich warm. Für 
Roggen auf Termine gab es beute wenig Käufer, ſo daß die Anerbietungen, 
obſchon nicht ſonderlich umfangreich, zu drückendem Uebergewicht gelangten, 
indeſſen war zuletzt die Haltung wieder bemerkbar feſter. Der Hans 
del loco blieb ſchwach. — Roggenmehl etwas billiger verkauft. — Weizen 
ziemlich feſt im Beginn, bat gegenüber mäßig vermehrtem Angebot ſich 
im Wertbe nicht bebaupten können. — Hafer loco matt, Termine flau. — 
Näüböl war anfänglich durch Realiſirungen gedrückt, ſpäter etwas feſter. 
Die Kündigungen ſcheinen tbeilweiſe Empfänger gefunden zu haben. — 
Petroleum rubig. — Spiritus in leidlich feſter Haltung, aber nur wenig 
belebt. Das große Quantum disponibler Waaze iſt als ziemlich vollſtändig 
bewältigt zu erachten. | 

Weizen loco 180—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer 
gelber 205 —207 M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß bunter 
polniſcher — M. ab Bahn bez, weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., 
per Octbr. 213—211%—212 Mark bez., per October⸗November 210 
bis 208½ —209 Mark bez., per Novbr.⸗Decbr. 210—208½ —209 M. bez., 
per April⸗Mai 210—209 Mark bez. Gel. 2000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 211 M. — Roggen loco 200 bis 210 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, inländ. 2.0 —210 M. ab Bahn bez., exquiſiter inländ. 

M. ab Bahn bez., defecter inländ. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 
— Mob Kakn bez., neu fein weiß galiz. — Mart ab Bahn bey, 
per Octbr. 202 —20)—201 Mark bez., per Oclober⸗November 199½ bis 
197% — 198 Mark bez., per November⸗Decbr. 197% 196 —196½ M. bez., 
per Decbr.⸗Januar — bez., per April⸗Mai 190 —188 188 ½ Mark 
bez. Gel. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte loco 140 
bis 195 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 133—165 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 138 —146 
M. bez., ruſſiſcher 137—144 Mark bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärliſcher 143-146 M. bez., ſchleſiſcher 140 —145 M. bez., böb: > 
miſcher 140 bis 145 M. bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher 
— M. bez., galiziſcher —M. ab Bahn bez., ungariſcher 134—145 Mark 
ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 156 bis 157 M. ab Bahn bez., 
per October 144—142—142½ M., per October⸗November 138% Mark 
bez., per Nobember⸗December 138 M. Br., ver April⸗Mai 142—141% 
Mark bez. Gekündigt 6000 Geniner. Kündigungspreis 143 Mark. 
Erbſen, Kochwaare 193—210 M., Futterwaare 180-192 M. — Weizen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00; 32,00 31,00 Mark 
bez., Nr. O: 30,50 — 29,50 Mark, Nr. 0 und 1: 29,50 28,50 M. bez. — 
Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 29,75 bis 
28,75 Mark bez., Nr. O und 1: 28,75 —27,75 Mark. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. Nr. C und 1 incl. Sack: per October 28,60 —28,30 Mark 
bez., per October⸗November 28,30 —28—28,35 Mark bez., per November⸗ 
December 28,10—27,85 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez, 
per Jauuar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 27,20 —27 27,10 M, 
bez. Gekünd. 3000 Ctr. Kündigungspreis 28,50 Mark. — Oelſaaten: a 
Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — M. 
— Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 Mark bez., obne Faß 54 Mark 
per October 53,6—53,8 M. bez., per October⸗November 53,6 53,8 M. bez., : 

| 


o 
r., 


— { 


per November⸗December 54,6—54,8 M. bez., per Decbr.⸗Januar — M. bez., 

per April⸗Mai 57,6 M. bez., per . 58 M. dez. Gekünd. 5403 8 
Centner. Kündigungspreis 537 M. — Petroleum loco pro 100 Kilo inel. 
Faß 31,7 M. bez., ver Octbr. 31,1—31,4 Mark bez., per October⸗Novemkern 
31,1—31,4 Mark bez., per Novbr.⸗December 31,2—31,4 Mark bez., per 


December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 
— Ctr. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco obne Faß 57,6 57,5 —57,6 Mark bez., per October 


57,4 —57,2—57,5 Mark bez., per October⸗November 56,1—56,3 M. bez., 
per Novbr.⸗December 55,5— 55,83 M. bez, per April⸗Mai 57257 57,2 
M. bez. Gekündigt 100,000 Liter. Kändigungspreis 57,4 Mark. 


n Breslau, 2. Oethr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, kei mäßigem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,40 bis 20,70—21,90 Mark, gelber 17,40—19,40 bis 21,00 Mark, ® 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 19,40 bis 20,00 bis 21,00 

| 
| 
1 
A 


Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 15,20—16,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 12.30 — 12,80 — 13,50 bis 14,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais obne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,50—14,00—14,20 Mark. 

Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria⸗ 18,50 20,50 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,50 20,50 — 21,50 Mark. 

Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20 —7,80 — 8,30. 
Mark, blaue 7,20 —7,70—8,20 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 13,50 — 14,20 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein behauptet. t 


Mark, Jene Sorte über Notiz bezahlt. N 
4 

0 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 0 

26 — 44 50 23 N 

Vu 


Schlag-Leinfaat .... 26 —. 

Winterraps 24 — 23 — 21 75 5 
Winterrübſen 23 25 22 75 21 75 B 
Sommerrübfen..... 23 25 22 75 21 50 7 
Leindotter g 2 7 2 N 


2 
Rapskuchen ohne Aenderung, 
6,30 6,70 Mark 


25, 75 1 — 
50 Kilogr. 6,70 6,90 Mark, fremde 
ark. 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen gut verkäuflich, rother feſt, per 50 Kilogr. 30—33—36 bis 
=) 8 5 — weißer preis haltend, 40—48 55 —70 Mark, hochfeiner über 

otiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40-4552 Mark. 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 18 2123 Mark. 5 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ U 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. ö 


Heu 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. \ 
Roggenſtroh 19,00-22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 3 
Waſſerſtand. Breslau, 2. Oct. O.⸗P. 5 M. 50 Cm. U.⸗P. 1 M. 16 Cm. 5 8 
1. Oet. O.⸗P. 5 M. 52 Cm. U.⸗P. 1 M. 24 Em, N 


 Mante-Anleihe .... 


4.4% do. do, m. II 
N Weininger Prüm, Pfab.4 
est.Bd.-Cr.-Ge.|& 
Behloe. Bodencr.-Pfähr.|5 
de, do. 4½ 10% @ 
dd, Bod.-Cred.-Pfdb |ö 
As. do. 42, (1. %% br 


do. Bod.-Ored.-Pfdhr. 
40, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 
Auss.-Poln, Schatz-Obl. 4 
®oln. Pfndbr. III. Em. Jh 
Foln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rück z. p. 18818 
50% 5 % 
Tal. 50% Anleiho 
n de ber 100 ir 
#umänischo Anleiho . 
Bumän. Staats-Obligat.|ö 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrento . . 0 
E 3 b fr 217,00 bza 
8 „ 0% St.-Eienb.-Aul. 
0 kind 10 Thir.-Loo 
N Märken-Loose Ziehung. 


7 Elsoabahn-Prioritäts-Antlon, 
g 5 Märk. Serie II. 

1 . v. t. 1%. 
do. VI. 4½ 


'Berlin-Görlits conv. 5 41 


dsesl.-Froſb. Lit. K. E. 
da, 40, 


Breslau-Warschauor... 
Böln-inden III. Lit. A. 


AMläürkisch-Posener . ..|t 
- Miedorschlen.-Märk, I. 


„ Oos ol-Oderb. s 
do, Stargard-Posenſd 


do, Narschl.Zugb. 31 
eus, Büdbahn , 
schte-Oder-Ufer-B. 
Mehloaw, Eieoubahn , 


Sharkow-Asow gar. 
7% do, do, in Pfd,Sterl, 
"5 Sharkow-Kromen. gar. 
N do, do, in Pfd. Sterl. 
Bjärsu-Koslow gar... 


40. do, uoue 
 Kaschan-Öderborg. . «) 
Dag. Mordostbahn . 
Reg. Oe bahn 
Lamborg-Uzernowiis . 


Häkrische Greuzbahn 
Mähr.-Schl, Centralb.. 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 
* Desterz,-Französische. 


de, 
40, südl, Btaatobahn 


Obligationen 
$Suman, Kisenb.-Oblig, 
Warechau-Wien IL... 


Klgr. Roggen. 
pal: Sirius, Karſtedt. R 


S 


W 
= 


Berliner Börse vom 1. October 1880, 


Br Fonds- aud Beld-Courge 
Deutsche Reichs - Anl. x 
Donsolidirte Anleihe. 


do, 1878 


4 


Aüsische . 4 
Westfäl, u. Rhein. .d 
Sächsischo 4 
3 Behlesischo .. 4 
— ®adlische Pram.-Anl. 3 
Baisrischo Präm.-Aul. 4 


Anl. v. 187804 


do, 5 


Deutscheflyp-Bk.-Pfb 47 


4 
& 


188%, 


* 


Nordbahn 


do, u... 7 
Malle-Soran-Guben . 4% 


Brieg-Neisso)4 


do, II. Em, 
do, III. Em, 


do, 


. 

8 
En 
— 


2 
en g ινπ ei DD Nee 


do. IV. 


40. 


nene 


III.. 
ID... 
V.. 


4% 


„Ar. 


All, 
357 


ano. genaues 


Marie, 


9,0 20 


59,69 
Schlesische .., a — er 
Lndschafti,Centra)l4 — 
Zur- u. Heumär-“ 


ı 9889 det; 
Pommersche Bat 


100 % bzB 
1,56 bz 
133,46 ns 
135 n B 


9246 & 


Göln-Mind, Prämionsch [31/,|130.56 bz@ 
Bäche. Rente von 187813 


Hypotheken-Certifioate, 
p'sche Fartial-Ob, 
fd. d. Pr. Hyp.-B. 


76.8 bz 


107,40 bz 
103,06 b2G 
108,50 bı@ 
181,39 @& 


do, 0. 6 200,06 @ 
at.-Bod.-Or. 4½ — — 
do. (1872)|6 10,0 b2G 
rückzb,4 1105 |11356 @ 
do. do, 410,00 bz@ 
nk. H. d. Pr. Bd.-Crd.-B. 5 107,0 @ 
Kündd.Hyp. Schuld. do. s 102. % bz@ 
Ayp.-Anth. Nord. g-C- BB 68,45 dz 
0. do. Pfandbr. 1 886 8 
Hyp- Briefe. 1 104,00 6 
5 II. Erz. 101,50 B 
Beth, Präm.-Pf. I. Em. 5 118,13 bz 
I. Ew. 1 [117,16 bz@ 
40. 50% Pf.rkzibr. m. 110% 106,56 b20 


64 10% % bad 


122,20 bz 


103,00 ba 
102,15 @ 


f Ausländische Fonds. 
Best, Büber-B. 6 8000 4½ 62.61.90 brG 
do. (i. Ia. lic.) 

Goldrentes 1 

&0, Paplerrento . 4% 61,30 etbzB 

Ser Präm.-Anl. 4 — — 

40, Lott.-Anl. v. C07 
40. Oredit-L oo. 
@Aor Loose. 
Aus. Präm. Anl. v. 284 
40. do. 18667 
Je. Orient-Aul,v.1%77]5 
40. . do, v. 187805 
10. III. do. v. 1879/5 
36, Anleihe 1877. 8 


62,00 ba 
76,0 b% 


121.40 bz 


fr, Ziehung. 
tr. 303,0 020 


143.20 bz 
141.25 bad 
68,25 bz 
68,80 bz& 
68,25 bz 
920 bzB 
21,0 bz 


82,00 etbsB [Ostpr. Südbahn 
78,66 etbzh Posen-Kreuzburg. 


8570 bz 
64,25 bzB 
db. 4 bzB 


85.60 8 
WE bıB 


90.20 bzB 


Haß etbs@ Erl. Prd.- u. Hdio.-B. 


92,20 bz 
88.0 bad 


4% 49,10 bz 


162,25 8 
21,86 ba 
103,25 6 
101,76 @ 


'101.25 bza 


4½ 100,30 ba 


Lit. O. 4½ 90,75 3 
4½ 102,00 bag 
6. 4½ 102% ba@ 
40. . 4½ 102,0 bz 
40. J. 4½ 10%, 520 
do, K. 4½ 102,06 ,@ 
von 18765 104, 8 
* 102.28 bzB 
4 | 95,85 
Lit. B. 4½ 1% 0 
„ IV. 4 | 98,8% bza 
v.. 88,80 vad 
103,00 8 
47% %% 0 
4 90, & 
do, II. 4 | 9850 @ 
Obl. I. u. II. 493,00 @ 
Obl, III. | 9,00 8 
. A. — 
BB. 75 == 
G 2 4 en 
Dan 4 [98,70 B 
E.. ½ 91,75 vad 
„ 12507 
8. 00g e 
TER 4½% 03, 8 
von 187 98.25 6 


102,20 bra 


% %%% @ 


urmeiſter. 
Bergemann 1385 Tſcheiwer 


Weohsel-beurss, 
N 10⁰ FI. 


Petersburg 100 BR, > ; 


» 
SEHEN R 


a 4% Thaler-Loese 4135 bz 
_stische 35 Fl. Loe, 17497 ba 
Ersuzschw. Frim Anleibe 97,26 bz 
Oldenburger Tope 152,90 bz 


. Rafibor, 30, Septbr. [Marktberi 
Die Getreidezufuhr am beutigen Wochenmarkte war groß, 
ſeſter Stimmung im Allgemeinen die vorwöchentlichen Pr 
anne 2 mäßigen 20800 176 Weizen und Gerſte. 

en: eizen ’ 2 „2 ar ’ 8 
bis 15,9 Mark, Hafer 1180.13.20 fn . 00 Ae 


Meteorologiſche Beobachtun 


est, Bkn, 71.85 ba 


Napoleon 16,14 bz 
Russ. Rkn. 208,56 bz 


Elssnbahe-Stamm-Antien, 


Aachen-Mastricht,| ½ 
Berg-Märkische,, „ 


2 


= 


SS . 


— 
= 
= 


„u 


— 


A} 


— 
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»»acoenmolcanaonn. 


eee s. = 


Niederschl.-Märk.. 


I 
2 
a 
2 
8885 
o 
N 
— 


zugeſchriebenen 
zuziehen und 


222er 


Konſtantinopel v 


Eisenhahn- Stamm- priorltata-Autlen. 


einer ernſten Löſung 
machen. 
Nom, 1. Octbr. Der . dementirt die Gerüchte von 
talten abgeſchloſſenen Allianz. Obwohl 
85 e Beziehungen durchaus herzlich find, erklärt das Blatt 
rücht, 9 . mit der Ausführung des Berliner I 
olle, und die Nachricht, Graf de Launa 
fei vom Mlniſter nach Rom berufen 55 P 5 
ſuchte heute Gladſtone und 


hat der Cabinetsrath 
d deren Feſthalten an 


= 


einer zwiſchen England und 


= 


7%½ s |144.56 ba 
8 Vertrages betraut w 


SS 


Allg. Deut. Hand.-G 2 


habe ſich nach Balmor 
Cabinets vorzulegen. 


do, Kochs - u. Co.. B — 
Märk. Sch. Masch d 0 


Er. Hyp.-Vers,-Act, 8 


Danzig ging ſo eben die 1 i 
treienden „Germaniſchen Jugendjeitung” bervor, die, 
Kreiſen vortheilbaft bekannten Rector Carl A. Krüg 
Pr. redigirt, fortan wöchentlich erſcheinen ſoll. Die im Format 
beim” uns vorliegende Probenummer iſt elegant aus 
illuſtrirt. Der Tendenz nach ſteht die „Germaniſche Ju 
dem Boden chriſtlicher Weltanſchauung. 
lagsbanplung und die Gediegenbeit des Redacteurs laſſen au 
Jolge Gutes erwarten, weshalb wir hierdurch gern Veranla 
dieſe, Germaniſche Jugendzeitung“ Allen zu empfehlen, de 
und Bildung der heranwachſenden Generation am Herzen lie 


orientir 
Gefu 
u. |. 


— 


Gena, Coſtenoble.) Mir haben 4 

8 gen alten literatur 
andlung, eine ige Charakteriſtit, ei i „di 

18 1 at ho, eu Einen und füt, ein feſſelnder Stil find Vorzüge, die 
eit mit Recht in Anſpruch nehmen. i i i 

t Roggen. Emil! Gewiſſen dem Leſepu blk empfehlen . 


654 Kiſten Stearin⸗ 


oggen. — Re: 


abr. 0070 N 9 85 2805 
2 „ * „ — 2 on 4 e 2 

ae Anion in Glienken 218,447 Kilo ni Schwefelkies.— 
embine, Halerow. Ordre 779 Tonnen Heringe. — - 

. J. C. Krüger 1242 Barrels Petroleum. 


do. 


Stettiner Oberbaumliſte. 29. Septbr. 

walde an P. Röſcher mit 100 W. Gerste 90 

Ordre 60 W. do. Puſchel von Glietzen an 

Unterbaumliſte. Stern von Jarmen an W. 
W. Gerſte. 


Oct. 1., 2. D 
Suftmärme . | re en 
uftdruck bei 0° 7674 
Dunſtdruck (mm ra) 76 
Dunftfättigung (pCt.) 60 
N NW. 3 
EE wolkig 


Baden-Baden, 1. Oetbr. Der Kaiſer wird au 
5 8 ch den Morgen 
8 Ae Tages des Dombaufeſtes in Köln verweilen und 1 
a 15 Feſtzug von der Kaiſer⸗Tribüne auf dem Domhofe aus 


Wien, 1. Oetbr. Die „Wiener Abendpoſt “ = a 
gationen werden zum 19. October in Peſt en ER 
ten, 1. Oct. Die „Polit. Corr.“ be 
Flotte am 4. d. Mis. Gravoſa verläßt, 
Cattaro vor Anker zu gehen. Von der de 
Abſicht, eventuell die öſterreichiſch 
Defterreich - Ungarn die Abtretu 
zubieten, ſei an 5 Stelle in Ri nichts beka 
on heute wird der „Polit. Corr.“ gemeldet 
lichkeit der Ausmittelung eines Auswegs zur Loͤſung der monte⸗ 
par Frage werde neuerlich in beſtimmterer Weiſe betont und 
u une es den Anſchein, daß die Pforte, vor den Conſequenzen ihrer 
Haltung erſchreckend, einen Ausweg ſuche, um durch die Anbahnung 
die Flotten Demonſtration gegenſtandslos zu 


London, 1. Octbr. Graf Münfter be 


9 
ondon, 1. Oetbr. Nach der „Daily News“ 
15 Colerionsne Kal in Ronkantinopet 10 
er Collectlonote vollſtändig gebilligt. 
5 W Pi Ontfäftepung zu ee e 
aß alle Miniſter darüber einig ſeien, daß el 
fortgeſetzte Halsſtarrigkeit von Seiten der Peer W e 
in den Dardanellen nothwendig machen würde. 
al begeben, um der Koͤnigin 


Literariſche 
Weber's „Illuſtrirter Kalender 1 x 


illuſtrirter Kalender hat ſich bisher ſtets als ein nicht 
es Hilfsmitte 


„Fehland's Ingenieur Kalender 1881“ 


berechung wieder im Verlage von Julius Sprin 
Er bringt ein überaus reichhaltig 1 
und chemiſchen ꝛc. 


efördern ſucht. 


I Sntereflant ift ei i v. K 
aan iſt ein Artikel von Fedor 


mit den altinärkiichen Bürgern erzählt. 


Hausfrauen -en an 
herausgegebenen 


Ante Denn. hee 


Nerovork: Victoria, 
Grawitz u. Kreich 


chiffer Fiedler von Freien⸗ 


H. Dethloff mit 45 d 
Lüdtke mit 13 W. Roggen, 


diger Seelenmalerei. D 
nordamerikaniſchen Deutſch 
ormenfchöne des edelgeb 
ondern, was noch höher 


ſeeliſchen Hauch, der uns 
und zu fromm duldenden 5 
Dolmetſchung eines echten 
eundliche Stätte finden, daß 
alt der vielgeprüften Evangeline ihr 
Dieſes Angebinde au 
alten Heimatb Zurück ) 
elegant ausgeſtattete Büchlein beſtens empfo 


SSH 


Oetober. 


cht von C. Luſtig.] Wetter: Schön. 
und wurden bei 
eiſe beibehalten. 


per 100 Kilogr. 


el gen auf der königl. 
Sternwarte zu Breslau. 


ſtätigt, daß die vereinigte 
um in der Bucht von Gl 
ſen in Dulcigno 
lungariſche Flagge auf⸗ 


—44 


Mark, 
Roggen (per 1000 Kiloge.) Arten 
digungsſcheine —, per October 196,50. 
M November⸗Decemb 
April⸗Mai 183 Mart bezahlt. 
Weizen (per 1000 Kilogr.) gef. 
bezahlt, October⸗November 202 Ma 
Kilogr.) get. — 
per lauf. Monat 132 Mark Gd. 
ber⸗December 135 Mark Gd., 
Aabsi 125 Alan ji = Ctr., 
er ilogr.) nahe Termine 
per October 51 Mark b 
December 52,50 Mark Br. 
Br., April⸗Mai 56 Mark Br., Ma 
Petroleum (per 100 Kilog 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100 
October⸗Novembe 


Man könne annehmen, 


Lord Hartington 
die Vorſchläge des 


55,80 Mark Gd., 
54,90 Mark bezahlt, April⸗Mai 56 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. 


i e 
Roggen 197, 00 Mark, Weizen 20 


Rüböl 51, 00, Petroleum 36, 


Breslau, 2. Detober. Preiſe der 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen . pro 


r Reichhaltigkeit we 


entbehrender Rath: 
erwieſen. Moͤge er 


3 ginjähriger Unter: 
n Be ienen. Hafer 
f es Material eh rlin erſchienen. 
Notizen, mathematiſchen For 
tabellen u. ſ. w. und erweiſt ſich ſomit für 
Fachmännern als ſebr praktiſch und handſam. 
Verlage eine auf Mechanik und Maſchinenbau Bez 
zu dem Ingenieur -Kalender erſchienen, 
faſſer zuſammengeſtellt 15 und durch zahlreiche eingedrudte 
deutliche Verſtändniß zu 


niſche Jugendzeitung. Aus dem B 
Bermoniie dt Probenummer der mi 


den bezeichneten 
Außerdem iſt in gl 


welche von dem 


erlage von Franz Axt i 

t 8 85 NE ing 1 
on dem in weiten 

Krüger in Königsber 


Kartoffeln, per Sack 
beſte 4, Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 
aa ur ſauber 
ndzeitung“ a 
Die Rührigkeit der En a Wer. 
(W. T. B.) Berlin 
Credit⸗Actien 486 


( 2. Oct. 
Credit⸗Actien 484, 70, Stanz 
Zaurabütte 121, 60. II. Ori 
Goldrente 85 40. O 

Wi Oct. 
gatsbahn 85 ze 
Napoleonsd'or 9, 38 Marknoten 58, 15. 


Goldrente 108, —. N 


g. Die Nr. 38 der von Frau Lina Morgenſtern 
ſchen Hausfrauen⸗Zeitung“ enthält: Unſere Zimmer⸗ 
blumen. — Der Sonſgarten II. — Kleine Reiſe- und Bade⸗Zeitung: Die 
rau in Mattaua. — Frauen im öffentlichen Leben. — a 
fene 85 Von Adam. — Nachrichten un DENE 1 7 
. 4 Sen Schul und Vereinsnachrichten. — Sprechhalle. — Ein⸗ 
geſandie Schriften. — Brietlafer ber genre — Svrechh 


„Die Bere von Woſtrowo.7 Roman von Ernſt von Waldow. 


bier zweifellos mit einer der beſſeren 
u thun. Eine ſpannende 


Feuilleton: Unſere 


Myslowitz. 


9 dies der Fall ift, unſere Aufmerkſam⸗ 


Druck von Gra 


eich an herrli 
em neuen Uebe 


auten Hexamete 
zu ſcha f 


namen 


8 ber neuen Heima 
ebliebenen doppelf 


Oberſchleſiſche 
1 


October⸗November 51 
52 M 


20 40 
20 70 
16 — 
14 20 
18 70 


u 
Stamm 
erellfer⸗ Ei 
Gld. Galiziſch 
er neue 
62, 1 
00 


Schleſi 
b 


Mark, 
40 Ma 


er 189 Ma 


rk B 
Ctr., 
„October⸗ 
April⸗Mai 13 


art Gd., December 
i⸗Juni 56,75 Mark 


r 55 M 


0, 00, Hafer 132 


worden und hat fi 
beit He 
d an 


ich die Frauenwelt der 
olle Theilnahme zu 
der Deutſchen muß 
00 uen. Und fo fi 


n 16, 80 b Br., 
ſenhahn 146,00 bez. u. 
e (Carl⸗Ludwig) —, —. 
Rumänen 91, 10 Br. 
0 —40 bez. u. Br., do. 
gar. Goldrente 


Gld. 


[Amtlicher Producten⸗Bzr 
ordinär 25—28 Mark, mitte 
rquifit über Notiz. 
et, mittel 41—55 Pte 
fit über Notiz. 
ändert, get. — Cir., abgelaufene Kün⸗ 
ark bezahlt, October⸗November 
rt Br, December⸗Januar —, 


Monat 200 Mark 
ecember 202 Mark Br. 


per lauf 
mber d 
abgelaufene Kl 
ovember 133 
8 Mark bezahlt. 
per lauf. 2 onat 24 
matter, op tr. 
Mark beza 
„Januar 53, 
Br. 


ar 


r. 20 & Tara) loco und per October 


%) felter, get. — — Liter, 
ark Gd., 


ie Börſen ⸗Commiſſio 

7555 . 
„00, 240, — 
Spiritus 55, 88. 8 


Cerealien. 
200 Fk 
mittlere Zoller. = 100 ale. 


hoͤchſter 7 0 höchſter niedrſt. 
21 2 


1 

19 40 
19 90 
15 20 
13 — 
17 30 


udelskammer ernannten 


feine 


80 


. 
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utwortlicher Redacte 
5, Barth u. Comp. 


9 


12 Uhr 25 Min. 
ahn 475, —. 
Orient 58, 60. Ruſſiſche Noten 208 
berſchleſiſche 195, —. Schwach. 

. 10 Uhr 15 Min. 
mbarden —, —, 
Goldrente — 

t. 


(W. Fri 


. 
arktpreiſe von Raps und 
ollpfund = 100 Kilogramm. 
mittle 


50 


— 23 

Neuſcheffel A 75 Pfd. 2 75 Kilo 
eringere 200. Jag t Kilge.) 
‚00—2,50 Mk. 
ver 2 Liter 0,13—0,15 Mark. 


ſen Depeſchen. 
2. Oct., 11 Uhr 50 Min 
. Staatsbahn 4760. 
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Rumäne 


empfiehlt per Brutto-Pfund A182 *r 
J. Plonskers Commandite. 


Caviar! 


grau u großkörnig, Btto.⸗Pfd. 5 M. ver Nachnahme, offerirt 
x. J. Grunwald. 


ur: Dr. Stein, 
edrich) in Breslau. 


r erfreut, jenen 
„zu ſtillen Hütten 


bez. Pfandbriefe 


ankverein 107, 50 
eſterr. Credit⸗Actien 


ündigungsſcheine —, 


Nobember⸗December 


höchſter nledrigſt. 


. 8 1,25--1,75 Mt. 


[Anfangs⸗Cour 
Lombarden —, 
oten —. Geſchäftslos. 

fangs⸗Courſe.] 


[Vorbörſe.] Credit⸗ 


